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Letzte Nachrichten
,vrahtmeldunge» der „Wiesbadener Seitung".

Die 5chantungsrage.
Line höfliche, aber bestimmte Erklärung Wilsons.

mz. Haag.  13 . Aug.
Der „Nicuwe Rotterd . Courant " uieldet, dag in den

Bereinigten Staaten Wilsons Erklärung in der Schantung-
ftage als eine höfliche, doch bestimmte Erklärung angesehen
wird, das, er keinerlei zwischen China und Japan ge¬
troffene Sonderabkommen anerkenne «nd daraus bestehe«
werde, daß Japan seinem Versprechen. Schantnng zu räumen,
strickte Nachkomme.

Der volschewrkenlrieg.
- mz. Amsterdam,  13 . Aug.

Laut „Algemcen Handelsblad" meldet die „Times " aus
Reval, das; die Bolschewisten der estländiichen Regierung eia
Ultimatum überreicht haben, in dem die Zurücknahme des
cstlänbischen Heeres innerhalb 48 Stunden hinter die
Kreuze Estlands gefordert wird . Die Bolschewisten ver¬
bürgen dagegen die Unverletzlichkeit des estländischen Ge¬
bietes. wenn der Forderung stattgegeben werde. Die est-
ländische Regierung antwortete ans das Ultimatum , daß
sie selbst darüber entscheide, welche Befehle den Truppen
gegeben werden müsttem. Die Bolschewistenhaben hierauf
den Luga-Fluß überschritten. Ein russisches Regiment, das
«gen Süden vorrückte, schlug den Angriff der Bolschewisten
ab. Die Bolschewisten haben zu gleicher Zeit ebne Offensive
gegen Pskow begonnen.

mz. London,  13 . Aug. (Reuter .)
Amtlich wird gemeldet: Die Gesamtzahl der bei Kami-

schin am 28. Juli gemachten Gefangener: beträgt elftanscnd.
Erbeutet wurden 60 Geschütze, 150 Ma sch in enge wehre und
eine ungeheure Menge Material . Die 37. und die 36, bol¬
schewistische Division befinden sich in vollkommener Auf¬
lösung. Die Kavallerie Denikins stellte die Verbindung
mit dem linken Flügel der Uralkosaken 85 Meilen südlich
Kamischin her. Demgemäß besteht eine zusammenhängende
Front gegen die Bolschewisten, die sich durch Ost- und Süd-
rußland erstreckt vom nördlichen Ural bis zur Nordost-
ecke des Schwarzen Meeres , wo nur noch 80 Meilen
Hwischenaum zwischen dem linken Flügel Denikins und
dem rechten Flügel des rumänischen Heeres am Dniepr
bestehen.

nrz. Bern,  13 . Aug. Großfürst Kvrill verlangte in
einer Unterredung mit dem Vertreter des „Matin " in Hel-
singfors die sofortige Unterstützung der antibolschewistischen
Armee. Das Land sei am Ende seiner Kraft.

*
mz . Nom 18. Aug . (Stefan !.)

Die italienische Kommission und das italienische Expe¬
ditionskorps an der Murmanküste haben am 9. August
Murman verlassen, um in die Heimat znrückzukehren.

Arbeiterkonserenz und Völkerbund.
mz. Amsterdam,  13 . Aug.

Reuter meldet ans Washington: Präsident Wilson bat
die vom Friedensvcrtraa vorgesehene internationale Ar-
deiterkonsercn.z zum Oktober nach Washington einberufen.
Der Führer der Mehrheit «nd Vorsitzende des Staaten-
lmsschusies für auswärtige Angelegenheiten, Senator Lodge.
nannte im Senat in einer längeren Rede den Völkerbund
rin absichtlich entstelltes Experiment.

Petroleum und Venzin für die Schweiz.
mz. Bern.  13 . Aug. «Dep.-Ngentur .i

Wie der eidgenössische Bersoraunasausschuß mitteilt,
kann die LandeSversorgung mit Petroleum und Benzin
iür den nächsten Winter als gesichert gelten.

Neue Diamantenlager.
mz. Amsterdam,  13 . Aug.

Reuter meldet ans London: Das Kolonialamt teilt mit.
daßi« der Goldküste Diamantsnnde gemacht worden sind.

Lisenbahnunfall.
mz. Frankfurt  a . M., 13. Aug. lAmtlich.) Gestern

wittag 12.08 hat der Güterzug 7878 ans der Fahrt von
Niedernhausen nach Eppstein das Haltesignal überfahren
und ist auf eine Rangierabteilung des Güterzuges 7577 aus-
Gefahren. Hierbei sind fünf EisenLahuhedienstete Wicht
verletzt worden. Die Maschinen beider Güterzüge und 14
Güterwagen sowie der Packwagen der Rangierabieilung
wurden schwer beschädigt. Von den beiden Hauptgeleisen,
ite  gesperrt waren , konnte eines heute vormittaa wiieder
** Betrieb genommen werden.

Donnerstag , 14. Kugust 1919.

Unsere Ausgaben gegenüber der Politik
der Reichsregierung.

Bon Dr . Otto Hugo,  Mitglied der Nationalversammlung.
An der ihm eigenen Art bat Reichsminister Erzberger

die Nationalversammlung und das deutsche Volk mit Ent¬
hüllungen überigllen. Wie immer nach Erzbergerscheu
Sensationen zeigte cs sich sehr bald, daß seine flammende
Entrüstuna ein Strohfcuer mar. Ach habe unmittelbar nach
der Rede Erzbi'raers als nächster Redner im Plenum der
Nationalversammlung darauf hingewiesen, daß diese Art
der Enthüllungen mit historischer Feststellung nicht das min¬
deste zu tun hat, daß es sich hier vielmehr um ein reines
Partei - und Agitationsmanövcr übelster Art handelt, unter¬
nommen von einer Partei mit der bewußten Absicht, eine
andere Partei durch furchtbare Anklaqe vor der deutschen
Öffentlichkeit herabzusehen. Ae länger , desto mehr ist diese
Methode unerträglich, die Wirkung dieser die Volksseele
aufwühlenden Reden bedeutet eine gefährliche politische
Zcrfleischiing des deutschen Volkes. Eine Regierung , die
die Kraft und den Willen in sich fühlt, das Volk zu aroßen
Zielen des Wiederaufbaues zu führen, müßte auch die
Seclengröße besitzen, auf die Mittel dieses zersetzenden
Partcikampfcs der Zerileischnna der Nation zu verzichten
Wer Saß und Zwietracht heute sät. war lanaiam vernar
vendc Wunden bed/nlenlos wieder aufreißt . wer heute die
Bolksaenossen in wilde Leidenschaften acqcneinander auf
bringt , der versündigt sich in unerhörter Weise an dem
Schicksal unseres schwer und hart aeprttften Volkes. WtU
man die Wahrheit, so iorae man für objektive Feststelluna
dieser Wahrheit, Die Deutsche Bolksvanei hat den einzig
möglichen Weg zur leidenschaftslosenKlärnna aewiesen. in¬
dem sie den unparteiischen Ausschuß von Historikern un>
Anrißen gefordert hat, der cs sich zur Aufgabe machen ,oll
alle Zusammenhänge im Kriege genau zu prüfen und w
die historische Wahrheit zu schöpfen. Läge eine einwand¬
freie Klarstellung vor. so ließe sich leidenschaftslos daraus
die Lehre für die Gcacnwart und Zukunft ziehen und Nutzen
für die Nation schöpfen. Indem die Reaieruna unter Füh¬
rung Erzbergers deu enigegnegesetzten Weg beschreitet, gibt
sie ihren politischen Gegnern das Recht zn der tlnrlage.
daß sic bewußt die Volksseele gufveiticht. den Parteihader
schürt, um damit die eigene Parteisache, leider auf Kotten
der vaterländischen Sache, zu fördern. Die Zusammen
fassuna aller auslösbaren politischen Kräfte im deutsche!
Volke, die Aufstellung positiver Ziele und Aufgaben an
den Gebieten der wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen
Wiedcraufrichtuna unseres Volkes, das müßte Ani- abe icber
verantwortungsbewußten Reaicrunq von heute sein, -r-ic
Erzberaersche Art kann das aus der politischen Grippe noch
nicht befreite Volk nur in einen neuen schweren polttisch-n
Fieberknmpf Hineinwersen. Daß diese Kämpfe dann zum
letzten Erliegen der aufbauenden volitischcn Kräfte nnieres
Volkes führen müsien und uns ins Unglück Leiben werdemdarüber wird bei besonnenen und ruhigen Politikern lein
Zweise! obwalten können.

Man fragt sich: Was veranlaßt denn die Regicrnna
einen solchen Streit zu verursachen, zumal ihr Anklage-
material in keiner Beziehung einwandsfrei und bewcis-
krüstig ist? Herr Erzbcraer hat keine Behauptung von Be¬
deutung ausgestellt, die ihm nicht von Kundigen in- und
außerhalb Deutschlands widerlegt worden wäre. Das Ein¬
zige. was bleibt, ist die Aufregung und Veunruhigung des
Volles - kein nationaler Nutzen von irgend welcher Be¬
deutung. Warum das alles? Zu welchem Zweck?

Wer in Weimar das halbe Jahr gesetzgeberischer Arbeit
mitgemacht hat und wer hinter die Kulissen der Regiernn
und der Verwaltung zu schauen vermochte, der ist sich kU>i
darüber, daß es nur einen Grund aibt, weshalb Herr Erz
berger vom Leder zieht: die Schwäche der Regierung un
das völlige Versagen in politisch schöpferischerV-' -w ' n
Di- Aer-ü der neuen deutschen Republik hat uns bivhe
kl'inen erlöscstdey politischen Gewinn gebracht. Man ma
in Weimar an der Berfastuna mit Fleiß gearbeitet habe!'
an politischer Führung aus dem Sumpf heraus bat die Re
aierung es an jeder Großzügigkeit und Fähigkeit fehler
lasten. . . ,.

Zunächst pflegte die Regierung monatelang den iozlmr-
stischcn Gedanken in Reinkultur . Sie vermochte sich von
den Zwangsvorstellungen einer sünszigiastriaen AcnMti-
und Negation nicht freizumachen. Sie wollte Sozialiswr
schassen und hatte keine Ziele. Sie behauptet. Sozialism:
sei Arbeit, und wir versanken immer tiefer in die Arbeits¬
losigkeit. Man verstand es nicht, Ruhe in die Vev"ik>"-w"
zu bringen , Levensmittel heranzuschaffen, neue Arbeit?
aeleqenbeiten zu ermöglichen man ließ alles in der Wir!
schast gehen, wie es wollte. Der Druck der Straße wnrd
Gesetzgeber. Die Revolution und der Sozialsmns brachte'
keine - Attisch führenden Köpse hervor, konnten cs aus
nicht, weil der Sozialismus fünfzig Jahre hindurch nur
verneinende Politik getrieben hatte und so keine ErA -hnna
politischer Persönlichkeiten zu positiver Staatsführung
leisten konnte.

Wer die politische Stimmung im ganzen Lande verfolgt,
wird zu der Ikcberzevgunq gelangen, daß die Lobrcdnc:
der Revolution verstummen. Der Radikalismns links zieh'
seine Nahrung aus dem Versagen der Revolution , wctl
diese Revolution die Diktatur des Proletariats nicht ge¬
bracht hat. Ditz besonnene Arbeiterschaft und das Bürger¬
tum sehen nichts wie die Wüste, die die Revolution ge¬
schaffen Hai. Zwar wird uns von der Regierung erwidert,
es sei das die Folge einer salschcn Rcaierungspolitik der
Vergangenheit . Ach erwidere, wir waren reich noch am Tage
der Revolution , und w-'nn die Revolution einen großen
Führer gefunden hätte, den der Sozialismus hätte stellen
müssen, dann brauchten wir nicht in diese surcktbaren Zu-

73. Jahrgang

stände der inneren Verwüstung zu versinken, in denen wir
heute unser Dasein fristen müsten. , ^ .

Das sind die Empfindungen, die heute bewußt durch das
Land ziehcn und die überall die Sehnsucht auskeimen laste«
nach anderen Zuständen. Wohl weisi das Volk und empfin¬
det es. daß die einfache Formel der Wiederherstellung ver¬
sunkener Zustände in Deutschland uns nichts Helsen kann
und dem deutschen Volke in dieser Stunde nickst die Er¬
lösung zu bringen vermag. Eine Gegenrevolution wäre
eie törichste und frivolste Adee, die heute in das Volk ge¬
worfen werden könnte. Aber die Sehnsucht nach O dnnnq
und Ruhe. Nack Sicherheit und friedlicher Arbeit macht sich
im deutschen Volke in einem Maße breit , daß hier die Kenne
eines politischen Umstimmnnasprozestes sich schon deutlich
zeigen Die Aufgabe der bürgerlichen Opposttian wird es
sein müssen, dafür Sorge zn tragen , daß in diese Welt der
Sehnsucht die Gedanken hineingepflanzt werde«, die das
Volk als die richtigen und die erlösenden hhtra» ien wird
und denen es die Gefolgschaft zn leisten vermag. Herr Erz¬
berger und die nach seinem Rezept Regierenden sind auf
dem Holzweqe, «,cnn sie glauben, daß sie mit ihren, ^.^ n-
dalmethoden ein unglückliches Volk aus der vol,tuchen
Not zu erlösen vermöchten. Nein, dieses Volk wird — und
die Stunde ist nicht fern — mit einemsurchtbaren Gericht
über die Art , wie heute in Deutschland „remert" wird , ant¬
worten und unsere AufgaLe soll es sein, dafür Sorge zu
iraaen . daß die Sehnsucht des deutschen Volkes in der ent¬
scheidenden Stunde politis che Zie le der Erlömng findet.

helfferich gegen Erzberger.
mz. Verl in . 12. Aug.

Staatsminister Helfferich antwortet beute in einem
länger« Schreibien auf die Angriffe Erzbergers weae«
Hclfferichs Stellung zu den belgischen Fragen und erklärt,
daß dem Reichsfinanzminister in seinen Behauptungen
wiederum erhebliche Jrrtümer , wenn nicht Unwahrheiten,
unterlaufen seien. Der Schluß des Schreibens lautet:

Sie sind im einseitigen Besitz der Verfügung über die
amtlichen Alten . Sie machen von dieser Verfügungsgewalt
Gebrauch, indem Sie der Oesfentlichkeit nach Ahrer Wahl
aus dem Ziisammlcnhang hcrausgeristen vorlegcn. was
Ahnen für Ähre Zwecke ant scheint, und unterschlagen was
Ahnen für Ihre Zwecke weniger gut scheint. Ein solches
-zna'-sabren ist „nanständla. gerade deSKalb rechne ich damit,
daß Sitz dieses Verfahren aufrechterhalten und auch weiter
zur Anwendung bringen werden. Ach begnüge mich mit der
F <Wellung der Tatsache, daß mit Ahrer Rede auch in den
eben bereichneten. Belgien betreffenden Punkten aus Reichs¬
kosten diie Unwahrheit öffentlich verbreitet und die deutiche
Sache in den Augen des Auslandes geschädigt wird.

Gegen die Rheinische Republik.
Der Vertretertag der Demokratischen Partei im Wahl¬

kreis Höchst-Dombura lehnte in einer ©ntfrfiiic*«« '-, ein¬
mütig alle Bestrebungen zur Bildung einer Rheinische»
Republik ab.

Das Zaargebiet.
mz. Versailles.  12 . Aug.

Am Friedensausschnß des Senats sprach Senator R a y-
n a l d über die Friedensbedingunaen betreffend das Saar«
revier und sagte, daß guaenblicklich die militä - -^ 'e Re. .
ietzuna im Saarrevier gern gesehen sei und daß ihre An-
ordnungen von der Bevölkeruna qcbilliat würden Wenn
auch die Großindustriellen dem Alldentschtnm eraeben seien
zeigten sie dennoch keinerlei Feindseligkeiten gegen Frank,
reich. Die Reaiernna werde im Saaraebiet durch fünf Per-
ionen verschiedener Nationalität ausgeübt : das sei ein
Problem , von dem man nicht im voraus saaen könne, ob
es sich bewähren werde. Revnald vertritt die Ansicht, daß
Frankreich im Saarrevier eine besondere wirtickaMtäie'
Ktelluna cjnnchmen werde, die ihm jedenfalls einen große»
Einfluß sichere. _

Die bayerische Verfassung angenommen.
Bamberg , 12, Aug.

Der bayrisch- Landtaa bat bent'-' bei faß vvllstesetztem
Hause die mene Verfassung sür den Freistaat Bauern in
namentlicher Abstimmung mit 105 gegen drei Stimmen der
Unabhängigen, denen die Versastung angeblich nicht fre heit-
lich genug ist, bei einer Stimmenthaltung angenommen.
Die Sozialdemokraten stellten Abänderungsanträge auf
Wiederherstellung her Regierungsvorlage bezüglich der
Wählbarkeit der Beamten und der gänzlichen Abschaffung
des Adels Sie wurden abgelehnt. Die Adelsnamen blei¬
ben demnach in Bayern erhalten . Ferner wurde ein Gesetz
angenommen, das die Dauer des jetzigen Landtages bis zum
30. Juni 1922 erstreckt. _

Auch eine Kapitalflucht?
<̂ ie von Kopenhaaen aus verbreiteten Meldungen aus

Malmö  über das auffällige Benehmen eines deutschen
Wasserflugzeugs  erhalten eine überraschende Aus¬
klärung. Der „Vost. Ztg." wird gedrahtet, baß dies Flug¬
zeug bedeutende Wertaeaenstände des sächsische« Hoies
(Auw>-len, alte Spitzen, Wertpapiere) ins Ausland in
Sicherheit bringen sollte. Tie beide« Deutschen, die bei
dem Schmuaaelversuch an der süddänischenKüste abgefaßt
wurden, hatten sich als Herr und Frau Brockhausen anaemel-
dct: dicser Name ist jedoch nur angenommen. Die Behörden
weigern sich, den richtigen Namen anzugeben — da „Herr
Brockhauseu" eine Hobe Stellung am sächsischen Hof eia«
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genommen hat und fsie Dame einen Namen träat , der in
der Kriegsaeschichte der letzten Jahre sehr Nkannt ge¬
worden ist. Die beiden traten sehr vornehm aus und hatten
großes Gepäck. (Wir haben bereits mitgcteilt, das, es sich
um eine Gräfin Solms -Wildenfels und um einen Herrn
v. Stockhausen handeln soll.) Am 10. Auaust sedoch ver¬
liehen sie den kleinen Badeort Oesta Torv bei Trclleborg
in aller Frühe . nur mit Rucksäcken ausaerüstet . die zur
Aufnahme der Wertpapiere bestimmt waren.

Unter den Schmuckqeaenständen. die sich setzt im Ge¬
wahrsam der schwedischen Zollbehörde befinden, fällt bcion-
bers ^ in Perlenhalsband ans, dessen Wert guf 709 000 Kro¬
nen geschätzt wurde. Als besonders kostbar werden auch die
prächtiaen alten deutschen und Brüsseler Spitzen betrachtet,
die ebenfalls durch die Lust nach Schweden geschmuggelt
werden sollten. Allqemttn schätzt man den Wert der beiden
Pakete auf mehrere Millionen Kronen. Die beiden Deut¬
schen erhielten qestern die Erlaubnis . nach Stockholm ab¬
zureisen. wo sie mit dem deutschen Gesandten v. Lneius die
Anaeleqenheit besprechen wollen.

vom Kohlenbergbau.
mz. Berlin,  11 . Aug.

Gemäß einer Berordnuna vom 18. Juni 1819 bildete der
Reicherbeitsminister einen Ansschnh. der die Frage der Ar¬
beitszeit im Bergbau des Rnbraebietes  prüfen soll.
Dem Ausschuß aehören Vertreter des Lechenverbandes, der
drei großen Bergarbeiterverbände und der Anaestelltenver-
väirde. an. Den Vorsitz übernahm auf Bitten des ReichZ-
arbeitsministeriums der durch seine lanaiähriae praktische
und wissenschaftliche Tätigkeit bekannte Leiter des Bureaus
für Sozialpolitik . Professor Dr . kranke. In den Ausschuß
wurden berufen: Nationnlökonom Professor Dr . Gothein-
Heidelbera. ein besonderer Kenner des deutschen Bergbaus,
Professor Grotjakn - Berlin als Vertreter der hngeinischen
Wissenschaft,. Dr . Piorkowski- Berlin als VerusSpsvchologe
und Sachverständiger auf dem Gebiete der Ermüdunqs-
gesetze, Dr . Jölinacr . volkswirtschaftlicher Redakteur der
„Deutschen Allgemeinen Zeitung", zur Vertretung der auf
dem Gebiete des Bergbaus zu würdigenden weltwirtschaft¬
lichen Zusammenhänge, und endlich mehrere Bertreter der
preußischen Rerabanverwaltuna . Der Ausschuß tritt am
1.2. Änaust im Gebäude des Bergbaulichen Vereins in Essen
zusammen, um nach Aufstellung des Arbeitsprogramms un¬
verzüglich die wichtigsten Zechen in den verschiedenen Re¬
vieren z» besichtigen und in mündlicher Erörterung mit den
Arbeitgebern und Arbeitnebmern sowie mit den örtlichen
Behörden die Grundlagen für seine Feststellungen zu ge¬
winnen.

:fc

mz. Wie der „Berliner Lokalanzeiger" sich melden laßt,
müßten die Vereinigten Staaten Südamerika mit Kohlen
versorgen und könnten weaen des SchiffSranmmangels nicht
mehr als höchstens2 Millionen Tonne:: monatsich liefern.
D "s einzige wirksame Mittel zur Bekämvsirng der europä¬
ischen Kohlenkrise bestehe in der Vermehrung der Kohlen-
gewin.nunck' in Europa, namentlich in Deutschland. Die
europäische Kohlenkommiinonin Paris wird leine Rücksicht
ans den .Kvhlenbedarfder deutschen Industrie nehmen, son¬
dern in erster Linie an die Erfüllung der deutschen Ver¬
pflichtungen gegenüber Sen Alliierten denken.

»
WZ . B e r l i n > 12 . Aus.

In feinem Vortrag in der Handelskammer sagte der
BerSchrsminister Oeser nochu. a.: ES wird vielleicht nötig
werden- daß durch Rcichsaesetz die Versendung der Rohkohle
ht der bisherige» Form verboten wird. ES darf nicht sein,
daß der allergrößte Teil der Kohle ungenützt durch die
Schornsteine entweicht. Di - Kohlennot hat die Betätigung
der deutschen Industrie nnteraraben , weil ste keine Liesier-
fristen mehr einhasten kam,. Die Ursache der Lokomotiven¬
not liegt in der starken Almützunq des Krieges. Der Mi¬
nister will sich dafür einsetzen daß so viel Kohlen wie mög¬
lich abaiefahren werden: es ist aber damit zu rechnen, daß
für lange oder kurze Zeit für andere Güter eine Sperre
etntreten wird. Wenn wir unser Wirtschaftsleben nicht
haben, dann haben wir trotz der furchtbaren Ver¬
luste des Krieges noch 2 0 Millionen Deutsche
zu viel im Land.  Für heute nachmittag hat der Mi¬
nister Vertreter allier Fachvereine zu einer Sitzung einge-laden.

Krawalle in Zittau.
.mz. Das „SB. T." meldet aus Dresden : In Zittau kam

es zu Lebensmittelkrawallen. an den-» sich die Arbeiter der
Umgebung beteiligten. Den Bemühungen des Oberbürger-
meisters gelang es, Ausschreitungen zu erhindern. Aus der

Das Glück von Gdenhall.
Kriminal-Roman von Otfrid Haustein.

125, Fortsetzung .) t (Nachdruck verboten .)
„Der Untersuchungsgefangene Baron Barenholm er-

klär^ soeben, er möchte noch ein kurze, wichtige Mitteilungmachen."
Köhler sah den Kommissar an.
„Sollte er in sich gegangen sein? Warten Sie hier,

rch gehe mit hinüber. Manchmal bekommt man ein Ge¬
ständnis in der Zelle noch leichter."

Nach,zehn Minuten trat der Landgerichtsrat wieder ein.
Mit dem Geständnis war's nichts, aber die Mitteilung

war doch von Wert. Die alte Baronin Barenholm hat die
Vernoni in Assuan im Hotel Sahara getroffen. Ich denke,
Sie versuchen gleich einmal festzustellen, ob sie noch dort
ist, und schlimmstenfalls müssen wir sehen, daß wir sie dort
vernehmen laffen. Nur noch eines. Was war denn der
Weiß oder White für ein Mensch?"

„Sicher kein guter. Ich denkender hat allerhand auf
vem Kerbholz, unö ich rveiß nicht, oh her Varon so unrecht
hatte, wenn er einen Raub fürchtete. Aber was Hilsts?
Er hat nichts getan unö ist in diesem Falle ein unbe¬
teiligter Zeuge."

„Und auf die Aussage eines solchen Kerls soll man'
einen bis dahin unbescholtenen Edelmann zur Ver¬
urteilung bringen ?"

Fast unwillkürlich hatte es der Richter gesagt und ein
bedauernder Ton lag in seiner Stimme.

„Um so schlimmer, wenn ein Edelmann sich soweit ver¬
gißt , Herr Landgerichtsrat."

„Sie haben recht, Herr Horstmann. Wir haben nur
unsere Pflicht zu tun. Aber nun nvch eine unangenehme
Aufgabe. Wir müssen den Grafen Wahlheim benach¬
richtigen. Das sind wir ihm schuldig. Wissen Sie was,
wenn Sie die Telegramme nach Aegypten besorgt haben,
dann fahren Sie herunter und bringen es ihm bei- Der
tut mir am meisten leid. So ein prachtvoller, aufrechter,
ehrenwerter Mann und muß solches Unglück erleben. Gott
sec Dank , daß wenigstens die Hochzeit noch nicht angesetzt
war . Weiß Gott, es wäre besser gewesen, der Baron wäre
hamals verduftet, bau« brauchte» wir die Sache nicht an

Wiesbadener Heitmig
Mitte bei Demonstranten wurde eine Abordnung zum
Wirt 'ch-Zftsmiuisterium in Dresden gesandt. Der sächsischem
Regierung ist es gelungen in Böhmen Zucker aufzu-
kaufen,  der an die Bevölkerung verteilt werden soll.

Wilson zur Lohnfrage.
mz. A m ste r d a m, 12. Aug.

„New-Nork World" meldet daß die amerikanischen Ar¬
beiter ihr Hauptaugenmerk auf ' die Verstaatlichung der
Bergwerke , Banken, Eisenbahnen und Schiffahrt richten.

„New-Bork Sun " zufolge sind Präsident W i l so w und
sein Kabinett fest entschlossen, sich durch die Forderungen
der Arbeiter nach Verstaatlichung der Eisenbahnen nicht
e i n s chü cht e r n zu lasten. Sie seien völlig bereit, ihr
Möglichstes zu tun . um die Arbeitslöhne mit den Anfor¬
derungen des Lebensunterhaltes mehr in Nebereinstim-
mung zu bringen : sie seien jedoch der Ansicht, daß die For¬
derung nach hohen Löhnen mit der Frage der Verstaat¬
lichung der Eisenbahnen nichts zu tun habe.

Die deutsch-polnischen Verhandlungen.
mz. Berlin,  12 . Aug.

Zu den gestern begonnenen deutsch-polnischen Ver¬
handlungen wird berichtet: Deutscherseits waren di- Ver¬
treter aller beteiligten Reichs- und Staatsbehörden der ab¬
zutretenden Gebiete erschienen. Der polnische Ausschuß
bestand aus fünf Delegierten mit dem Unterstaatssekretär
Dr . v. W r o b l e w s ki an der Spitze und 40 Restortver¬
tretern . Seitens der alliierten Militärmissiou waren acht
Herren zugegen.

Untentaatsiekretär v- Hantel  erössnete die Sitzung
mit einer Ansprache, in der er die Abgesandten der ein¬
zelnen Regiecnnqen und der alliierten und assoziierten
Mächte begrüßte . Er wies darauf hin.' daß die deutsche
Regierung mit überaus schmerzlichen Empfindungen in
die Besprechungen eintrete, gleichwohl aber alles tun werde,
um die Berhandlunaen zu einem für beide Völker befrie¬
digenden Ende zu führen. Es sei Pflicht der beiden Regie¬
rungen . die berechtigten Wünsche der Allgemeinheit auszu¬
nehmen und zur Erfüllung zu bringen. Der Hanptwunsch
des deutschen Volkes gehe dahin, daß künftighin unsere
Volksangehörigen in der polnischen Republik als gleich¬
berechtigte Bürger de» Schutz ihrer kulturellen Güter ge¬
nießen . Als Leitsatz der Tagung bezeichnete der Redner
den Grundgedanken der Programmrede des Reichs-
ministers Müller , daß unser Verhältnis zu den Nachbar¬
staaten vom guten Willen für gegenseitige Verständigung
und vom Geiste aufrichtiger ehrlicher Friedensliebe beseelt
sein möge.

Der Vorsitzende der polnischen Abord¬
nung  begrüßte in seiner Erwiderung die den" ^ - Ab¬
ordnung und die Vertreter der interalliierten Militär¬
mission und versicherte im Namen der volnischen Regierung,
daß diese die Verhandlungen im Geiste einer aufrichtigen
Verständigung ZU führen entschlossen sei. Sie werde sich
glücklich schätzen, wenn diese ersten gemeinschaftlichen Ver¬
handlungen dazu dienen könnten, die Grundlage für ein
gutnachbarliches Verhältnis zu schaffen. Jedenfalls würde
sie künftig die dem polnischen Staate angehörigen Bürger
deutscher Abstammung in loyaler Weise und in jeder
Beziehung als gleichberechtigte Mitbürger betrachten. Der
italienische General Nonvivengä dankte in Vertretung des
zurzeit von Berlin abwesenden Chefs der interalliierten
Militärmissiou Genera ! Dnpont für die Begrüßung und
erklärte , es werde seitens der interalliierten Milrtür-
mission all-'s geschehen, um die Verhandlungen zu fördern.
Der Zusammentritt des Ausschusses zur Aufstellung des
Verhandlunqsvrog '. amms wurde darauf für Dienstag vor¬
mittag vereinbart und die Sitzung geschlossen.

Beginn des Verkehrs mit den ver.Staaten.
Berlin,  9 . Aug.

Der deuti'ch-amerikaniiche Wirtschastsverband teilt mit,
daß das Kriegshandelsamt in Washington, Abteilung öes
Departement of Staate , verkündet hat. daß eine allge¬
meine Erlaubnis für den Handel mit dem
Feinde erteilt  worden ist. die alle Personen in den
Bereinigten Staaten ermächtigt, vom 14 Juli 1919 an mit
Personen , die in Deutschland wohnen, Handel zu treiben
und zu korrespondieren und weiterhin mit allen Personen
Handel zu treiben und zu korrespondieren, mit denen Han¬
del und Korrespondenz nach dem „Gesetz über den Handel
mit dem Feinde" verboten war. Diese Erlaubnis unterliegt
jedoch Beschränkungen und Ausnahmen, die in deutscher
Ueberietzung folgenden authentischen Wortlaut haben:

1. Die oben  erwähnte allgemeine Erlaubnis gestattet

die Oefsentlichkekt zu bringen und könnten den Grafen
schonen."

Graf Wahlheim war eben wieder von einem seiner
ruhelosen Ausflüge zurückgekehrt, als ihm der Kommissar
gemeldet wurde . Hatte er auch seinen Stand nicht genannt,
so erkannte ihn der Diener doch natürlich sofort wieder
und wie ein Lauffeuer verbreitete es sich im Hause:

„Der Mann ist wieder da, der damals die Nachricht
vom Duell des Barons brachte!"

Und Wahlheim ahnte nicht, daß überall neugierige
Augen noch seinem Gaste spähten.

„Bringen Sie mir Gutes ?"
„Leider nein , Herr Graf."
Mit einem tiefen Seufzer ließ sich Wahlheim in den

Sessel fallen.
„Ich bitte , sagen Sie mir alles."
Der Kommissar erzählte ausführlich und schloß damit,

daß Egon zwar noch immer leugne, daß aber das Gcrichr
nunmehr von der bewußten Täterschaft deS Barons über¬
zeugt sei."

Graf Wahlheim schwieg lange und hielt sein Gesicht
mit der Hand bedeckt. Dann stand er auf.

„Sie haben recht, Herr Kommissar, und kann ich auch
nicht mehr zweifeln, obgleich ich vor einem unbegreiflichen
Rätsel stehe"

„Seien Sie überzeugt, daß das Gericht alles tun wird,
um Ihren Namen soweit wie irgend möglich zu schonen."

Der Gras hörte nicht hin, er hatte seinen Gast an¬
scheinend ganz vergessen und schaute zum Fenster hinaus.
Der Kommissar wartete eine Weile, dann begann er.

„Gestatten Herr Graf, daß ich mich empfehle- Es war
mir sehr unangenehm, der Ueberbringer einer so traurigen
Botschaft zu sein."

Wahlheim kehrte sich ihm zu. Sein Auge war feucht.
„Verzeihen Sie , daß ich den liebenswürdigen Uever-

bringer unter der Botschaft leiden ließ. Ich dachte au
meine arme Nichte."

In den schlichten Worten lag ein so tiefer Schmerz,
daß auch der Kommissar ergriffen wurde.

„Ich verstehe Sie vollkommen."
„Nehmen Sie es mir nicht übel, wenn ich Sie nicht

auffordere , zu bleiben. Ich bin ein ungastlicher Wirt,
aber ich fühle mich außerstande."
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nicht die Einfuhr in die Vereinigten Staaten von Deutsch,
land oder einem andern Lande von Farbstoffen. Pottgsch?
Drogen und Chemikalien, welche in Deutschland tzergestem
sind.

2. Sie ändert oder berührt nicht in irgendeiner Wx»
die augenblicklich bestehenden Beschränkungen argen Handr,und Korrespondenz zwilchen den Vereinigten Staaten
Ungarn oder demienigen Teile von Rußland, der unter
bolschewistischen Regierung steht.

3. Sie gestattet keine» Handel in bezug auf irgeich.
welches Besitztum, das bis dahin gemäß den Verordnung,,
des „Gesetzes über den Handel mit dem Feinde" bei dem
Verwalter für das feindliche Eigentum anaemeldet .worden
ist ober hätte angemeldet werden sollen, oder in bezug au«
irgendwelches Eigentum , das bis dahin, gemäß den Bervrh-
nunaen des erwähnten Gesetzes, von dem Verwalter dxZ
feindlichen Eigentums beschlagnahmt worden ist oder vondemselben übertragen , abgeliesert oder bezahlt werde»

Ausfuhr nach und Einfuhr von Deutschland darf unier
einer Sondererlaubnis für die Ausfuhr oder unter zx-
allgemeinen Einfuhrerlaubnis stgttfinden.

Zur Vernichtung der Seeminen.
mz. Berlin,  12 , Aug.

Die „Daily Erpreß " teilt der „Deutschen Allgemeinen
Zeiruna " zulolge mit, in Lervik in Norwegen werde tmt
Billigung der norwegischen Regierung eine "nalischx
Flottenbnsis errichtet, von der aus die englischen Minen¬
sucher die 60 000 Minen auffischen sollen, die gegen die
deutschen Unterseeboote ansgeleqt wurden. Bishce wurden
4500 Minen aufaesjscht und unschädlich gemacht. „Daily ®)S
ptzeß" nennt die Errichtung der Flottenbasis eine der inter¬
essantesten Nachwirkungen öes Krieges.

Verschärfung der Wohnungsnot in Sicht.
Der Magistrat Charlottenburg hat, wie mitgeteilt, eine

Verordnung erlassen, wonach „übergroße" Wohnungen, dir
sich zur Herrichtung einer selbständigen Wohnung eignen,
von der Behörde in Anspruch genommen werden können
zwecks Unterbringung von wohnnngiuchenden Familien
Diese Bestimmung hat dort zumteil große Beunruhig»««
hervorgerufen Demgegenüber wird von sachverständtgei
Seite darauf hingewiesen, daß ähnliche Verordnungen be¬
reits in zahlreichen anderen Orten , auch Groß-Berlins
(Frankfurt a. M.. Karlsruhe , Friedrichshagen. Köpenick.
Lankwitz, Potsdam . Breslau usw.) erlassen worden sind.
Wir erwarten in Deutschland die Rückkehr von 800 000 0,e-
sangenen, den Zuzug von zahllosen Ausländsdeutschen
aus der ganzen Welt. Ferner sind im Mai und Juni soviel
Ehen geschlossen worden, wie bisher noch niemals zuvor.
Sofern bei diesen Familien Zuwachs erwartet werden wird,
wird die Wohnungsnot noch weit größeren Umfang nehmen,
<ls sie bis setzt schon hat. Die geringen Abhilfen, die durch
Bauen von Baracken und Herrichtung von Notwohnungen
getroffen werden, kommen kaum in Betracht, daß so aus
diesem Gebiete das Schlimmste zu befurchen ist. Mit einer
„Zivileinauartierung " wird man deshalb zweifellos zu
rechnen haben, und es ist durchaus richtig, wenn schon fetzt
von den Behörden vorbeugende Maßregeln getroffen
werden.

kurze politische Nachrichten.
Erhöhung der Rcntcnznschüsse.

mz. Weimar,  12 . Aug. Der Ausschuß für soziale
Politik hielt eine Beratuna über die künftige Ausgestaltung
der Reichsversicherungsordnung ab. Der Bertreter des
Reichs-arbritsministeriums erklärte , baß eine Notverord-
nuna vorbereitet würde , wonach die bisberiqen Renten-
zuschüste von 8 Mark auf 20 Mark monatlich und für Witz
wenrentnerinnen von 4 auf 10 Mark erhöbt werden soll.

Keine Neichmasmahmen gegen die Spielklubs.
Ein notgesetzliches Vorgehen gegen die wilden Spiel,

klübs war in der SGung her Nationalversammlung vom
18. Juli von der Reichsregierunc, in Aussicht gestellt wor
den. Wie der „Boss. Ztg." mitgeteilt wird, haben aber die
Erwägungen dazu geführt, daß keine Reichsmaßnahmen
erfolgen werden. Auch die Absicht einer reichsgesetzlichcn
Besteuerung der Spielklubs ist nach längere» Beratungen
endgültig anfgegeben worden. Man ist dahin iibereingekom-
men, den E i n z e l sta a t e n die wirksame Bekämpfung
der Spielklubs zu überlassen.

Gewerkschaftliches.
mz. Bern,  13 . Aug. Wie der „Matin " aus Straßbura

meldet, haben die dortigen Post-, Eisenbahn- uns anderen
Staatsbeamten beschlosicn. sich nicht den allgemeinen fran¬
zösischen Gewerkschaften anzuscbliesien.

„Selbstverständlich, Herr Graf , und nochmals die Ver¬
sicherung meiner ergebensten Anteilnahme."

Der Kommissar ging unö der Graf blieb in seinem
Zimmer . Ueberall folgten dem Beamten wißbegierige
Augen, aber er batte sich so in der Gewalt , daß niemand
seinem gleichmütigen Gesicht anzusehen vermochte, ob er
der Ueberbringer einer guten oder einer schlecht-— Bot¬
schaft gewesen.

Lange saß Graf Eberhard in seinem Zimmer. Er
merkte nicht, daß es Abend geworden, daß der Frühjahrs-
sturm an dem alten Gemäuer rüttelte und die Flammen
im Kamin hoch aufleuchtcn ließ. Er saß und starrte vor
sich hin und dachte nur immer bas eine: Jetzt kam das
Schwerste- Jetzt mußte er Ingeborg alles sagen, denn nu»
mutzte die Verlobung gelöst werden.

Der Gong in der Vorhalle gab bas Zeichen, daß die
Abendtafel bereit stand, er hörte es nicht.

Der Diener pochte an die Tür , aber der Graf ant¬
wortete nicht.

Ingeborg wartete in dem hohen Eßzimmer und ihr
Herz pochte. Auch sie hatte von dem Besuche Horstmann¬
gehört und harrte in banger Erwartung.

Da kam der Kammerdiener mit besorgter Miene. „
„Herr Graf antwortete nicht, ich fürchte, er ist vielleich»

nicht wohl."
Frau von Zedewitz wollte zur Tür , aber Ingeborg

drängte sie zur Seite.
,-Ich bitte dich. Tante , laß mich."
Die alte Dame wollte ein scheltendes Wort sagen, denn

Inge hatte sie fast beiseite gestoßen, aber der Bediente
hatte sowieso schon ein so merkwürdiges Gesicht gemacht.
So schwieg sie und ärgerte sich im stillen über die kalt
werdenden Speisen. Graf Wahlheim saß neben dem
Kamin und die hoch flackernden Flammen beleuchteten sein
Antlitz, das er hob, als Inge etntrat . Sie sah sein se»Et
schimmerndes Auge

„Onkel?"
Sie sank bei ihm nieder und schlang die Hände um

ihn, er aber drückte sie an sich. '-ß
„M -in Kind, mein liebes, armes , unglückliches Kind-
Es war still in dem hohen Gemach und selbst

lauschende Ohr des Dieners an der Tür hätte die
leise flüsternde Stimme und das unterdrückte Schluchze»
der jungen Gräfin hören können. tForts . folgt.)
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Zladtnachrichten.
Wiesbaden , 14. August.

Glossen zur Gegenwart.
S . M . der Rat.

ks,  ist ohne weiteres selbstverständlich, dah ich hier nicht„e Darstellung des Wesens der Herren Räte1. ms
^ «raffe geben will . Sie haben ihre Schuldigkeit getan
4- . fein Interesse mehr für eine Zeit , die nach den fahren

erzwungenen „Ersatzes" nun freiwillig weiter nach
Ersatz für alles sucht, was irgendwie noch am ihre

Äe alte Vorgängerin erinnern könnte. x̂öre
dabei „wie der Mensch in seinem dunkeln Drange

des rechten Weges immer bewußt sind, wird die Zu-
vmß lehren. Vorläusig begnügen sich dre Auserwahlten
.« it diesen Weg in die Zukunft mit Wechieln aus die

Keaenwart und mit Versprechungen zu vUastern, deren
^ esltersüüunü ihre geistige und staatsmannliche Aühlungv-
Fähigkeit erweisen müsste. Jedenfalls ist »offiziell der
Mb-im rat trotz des Bismarckwortes , daß Preußen nicht
i,e Geheimräte fertig werden könne, überwunden , und
tr  Rat mit dem alles erklärenden Beiwort beherrscht di
«le Der Bankrat wird fortan ein hilfloser Greis sein
^ne' den Bankbeamtenrat . der Polizeirat wird ft<6i f« « c
Dienstanweisung dreimal überlegen , ehe er ste dem Schutz-
männerrat zur geneigten Begutachtung und eventuellen Be-

übermittelt . Der Fabrikbesitzer wird sich hüten,
wrck die Verwirklichung eigener Gedanken den Tausenden
.me'' Arbeiter und Angestellten neue Erwcrbsmogllchkerte.r
^ ebe er den Betriebsrat um Ertoubnis GCftßßt
kü' K Gott wenn setzt nicht das goldene Zeitalter be-
Lt wird es nie kommen! An was soll es uns noch
Men. wenn Arbeiter und Bauern . Angestellte und, Künst-
er Lehrer und Lernende. Handwerksmeister und Gesellen ^
wenn alle, alle unter dem Schutze auserwahlter Rate

M wahren ausmärt^ — ftclicnl Sichernd - hu
der Deserteure seinen „Rat" (Hut ab!)- Der freie

Neruf der Diebe , Räuber und sonstigen Gefängntsasplran-
L - wird er nicht seinen „Rat" haben musün ? Und
menn dann alle diese Räte zu dem grossen Ratekongretz
wozu ist die Einrichtung der Reisedlättn daN zusammen-
treten wird als der erhabene Weisheitsqipfel der -
ii-nsräterat" mit seinem konzentrierten Geiste dre Ver¬
sammlung erleuchten. Leider müssen die Erleuchtungskosten
von uns getragen werden. Was die Arbeiter - und Sol-
Menrätewirtschast dem Volke gekostet hat. ist heute noch
mrfit festaestellt Wie in der Nationalversammlung am
« AUE mitgeteilt ward, hat ein Teil der Soldatenrate
die Rechnungslegung abaelehnt Das KriegsmiNtstcrtUM
ninubt bis zum 15. August eine llebersicht über dre Kostet
»eben zu können, die nach amtlicher Angabe in der Haupt¬
sache persönliche sind und aus T »geaeldern Reisekosten und
Ausaaben für reine Partei ŵecke (!) bestehen. Worin dre
Täügkeit" diese/ Räte , die sich aus eigener MachtbesUgnis
Ministergehälter gewährten , bestand, ist noch nt Docker E . -
irine'-ung. Erst vor wenigen Tagen mutzte der Zentralver-
band der deutschen Sausbesitzervereine aus seinem Ver-
banbstag Mitteilen , datz er „vielfach gegen die unerhörten
Merqrisfe einzelner Arbeiter - und Soldatenrate die siS
über alle Verordnungen und B esu anme ^ lllkurl ,ch hmw eg-
setzten Verwahrung einleaen mutzte.  Der Hansabund h
in einer Denkschrift zum Betricbsräteaesetzentwurs berech¬
net datz allein für die deutsche Textilindustrie nnt rund
M Betrieben und 800 000 Arbeitnehmern 45 M R « "nit-
olieber in Friste kämen, deren Kosten sich bei % ^ uauwruch
nabme der Arbeitszeit mit BetriebSanaereaenheiten auf
SS,8 Millionen Mark bekausen Erden . lUnb zwar bei der
Zugrundelegung von nur 1 Mark Durch,chmttsstunden-

^Kein vernünftiger Mensch wird bestreiten, datz die
Schafiung einer Grundlage , auf der ein alle Teile befrie¬
dendes Zusammenarbeiten von Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer gesichert ist. ein äutzerst erstrebenswertes Ziel ist.
Aber kein Vernünftiger wird behaupten, datz dies unbedingt
geschehen mutz, indem man die Gegensätze noch mehr ver¬
schärft und indem man den Strebenden und Schassenden
zugunsten des Gleichgültigen und kraulen benachteiligt,
lind ist nicht dieses Gesetz des schematisierenden Dilettan¬
tismus der Gipfel der den Wert und die Freiheit der Per¬
sönlichkeit bedrohenden Gleichmacherei? Ist es nicht ein
Unsug. die Interessen der Arbeiter und Angestellten, des
jüngsten Lehrlings und des ältesten Beamten c----? Be¬
triebes ein und demselben Gesamtbetriebsrat zu überant¬
worten? Man denke sich den wahlberechtigten Achtzehn¬
jährigen in dieser Tätigkeit und den wählbaren Zwanzig¬
jährigen in der Funktion des Rates ! Zu welchen erbärm¬
lichen Handlungen und Ge?chebni»e« kann das Einspruch^

Wiesbadener Zeitung Morgen -Ausgabe Seite 3

recht des Betriebs - oder Abteilungs - oder Gesamtbetriebs¬
rates bei Anstellungen und Entlassungen führen! Kriecherei
und Gesinnungslumperei , Protektionswirtschaft , persön¬
licher und politischer Hatz — können sie nicht ein mehr als
reiches Betätigungsfeld finden ? Und ist die erzwungene
Anteilnahme der Betriebsräte an den Sitzungen des AM-
sichtsrates und die Kenntnis der Geschäftsbilanz nicht eine
Verletzung der verfassungsmätziq gewährleisteten Freiheit
des oder der Arbeitgeber ? Rechtfertigt nicht allein dresc
Machtübertraguna an die unverantwortlichen Räte die
Ucberschrift: , S . M. der Rat"? Was bedeuten demgegen¬
über und in einer Zeit der absoluten Entwertung aller
Rechts- und Anstandsbeqriffe die Strafen für Preisgabe
geschäftlicher oder Betriebsgeheimnisse ? Was sur Elemente
werden denn überhaupt die Würde der Rätemannen er¬
ringen ? Werden es die Stillen und Starken sein, deren
Wissen und Klugheit einen Nutzen für beide Teile darstellt.
Oder nicht vielmehr die Schreier und Grotzewortemacher.
die man in so vielen Berufsversammlungen beobachten
kann? Sie sprechen unorthographisch, denken die zusammen-
gelcsenen Phrasen anderer und lasten sich m der vaupt-
?a-be von ihrer Eitelkeit und ihrem Vorteil leiten . Aber
sie stellen mit demagogischer Kühnheit die höchsten For¬
derungen auf und haben deshalb den Beifall und die Lei¬
tung der Menge . Und ste werden darum dm Mehrzahl der
Räte darstellen. Denn Beraten heißt zurzeit bm der Mehr¬
heit ablehneri oder fordern ! Ich mochte den Rat sehen, d r
aus seiner Kenntnis der Wirtschaftslage heraus 1« »« *
Wählern den Rat gibt, mehr zu arbeiten und weniger Lohn
zu nehmen. Die Mehrheit würde ihm dre Antwort nrch
schuldig bleiben. Und die Mehrheit hat recht, denn ste hat
die Macht. Und es nütztnichts. dah Schiller geschrieben hat.
Die Mehrheit ist der Unsinn, Verstand ist stets bei Wenigen

nur gewesen". S . M. der Rat wird der Mehrheit zulreb^
so lange herrschen, bis ihr und uns nicht mehr Seifen
ist, weil uns nicht zu raten war!

KK Erleichterte Prüfungen für Fürsorgerinnen vom
Lande Der Minister des Innern hat genehmigt, dah der
in der neuen Prüfungsordnung für die Fursorserinnen
geforderte Nachweis der Schulbildung auch durch Ab.eistung
einer Vorprüfung erbracht werden kann, und deshalb be¬
stimmt, datz in den Fällen , wo Bewerberinnen für dre Für-
sorgerinnenprüsung aus triftigen Gründen ein -nscum
oder eine anerkannte Mädchenmittelschule nicht besucht
haben, der Nachweis durch eine Vorprüfung ersetzt werden
kann, die vor der Zulassung der Bewerberinnen zur Aus¬
bildung abzuhalten, und in der im allgemeinen der Schul¬
bildungsstand nachzuweisen ist, der durch den Besuch einer
anerkannten Mädchenmittelschule bis zum Abschluß erreicht
wird Diese Vergünstigung soll aber nicht etwa städtischen
Schülerinnen , die ein Lyzeum oder eine anerkannte Mad-
chenmittelschulebesucht, deren Ziel aber nickt erreicht haben
auf einem Seitenweg Zugang »um Fürsorgerlnnmibcruf
eröffnen, sondern sie soll insbesondere ländlichen Bewer¬
berinnen zugute kommen, die sich nach Herkunft und Er
ziehung für diesen Beruf besonders eignen, denen es aber
nicht möglich war, ein Lyzeum oder eine anerkannte Ma --
chenmittelschule zu besuchen. Dies gilt z. B . für Tochter
von Pfarrern oder Lehrern in Landgemeinden, die nicht
selten im Elternhause neben einer gediegenen Erziehung
auch eine gute Schulbildung erhalten . In besonderen Enr-
zelfällen kann mit Genehmigung des Ministers eine Be¬
freiung von dieser Borprüsung eintreten . z. B . bei Bewer¬
berinnen in gereiftem Alter , die sich eine Rerhe von Jahren
in der Wohlfahrtspflege besonders bewährt haben.

Keine Wiederaufnahme des Zugverkehrs Mainz -Darm-
stadt Laut Bekanntmachung der Elsenbahndirektion im
Inseratenteil findet die Wiederaufnahme des Zugverkehrs
Mainz-Darmstaöt vorläusig noch nicht statt.

Was kostet heute eine Kleinwohnung ? Ueber diese ge-
witz hie weitesten Volkskreise interessierende Frage gibt
ein Kostenvoranschlag Aufschlutz. den kürzlich die Kreisbau-
lnipektlon zu Groß-Gerau auf Ersuchen der dortigen Stadt¬
verwaltung gelegentlich des projektierten Kleinwohnungs¬
bans aufstellte. Der Voranschlag sieht drei verschiedene
Bautypen vor, von denen jeder zwei Wohnungen , enthal¬
tend Wohnküche und zwei Zimmer , enthält , und als vierte
Bautype ein Doppelhaus mit vier Wohnungen von der¬
selben Grötze. Bei Herstellung von sechs Wohnhäusern zu
je zwei Wohnungen würden sich die Baukosten pro Haus
auf rund 34 000 Mark stellen, bei dem Dopvelhaus mit ins¬
gesamt vier Wohnungen auf 61850 M. In ledem Fall
würde sich also die ZweiOmmerwohnuna mtt Wohnküche
auf je rund 15 500 bis 17 000 M . stellen. Datz angesichts
solch enormer Kosten manche Gemeinde es sich gründlich
überlegt , ehe sie an den Bau von solchen Kleinwohnungen

und des Reichs für den Mieter immer noch reckt tener zv
zu stehen kommen müsten, leuchtet auch jedem Unbefangenen
sofort ein . ,

Fische zu alte« Preisen . Der D -rband deutscher Hochsee.
fischereien gibt bekannt: Infolge des Ausbleibens der aus¬
ländischen Fischzufuhren nnd des durch Kohlenmanaebb-
wirkten teilweise « Stilliegens der deutschen Fischkmmvfer-
flrtte konnten in den letzten Tagen nach dem Eintreten de
freien Fischhandels die Fischzufuhren die Nachfrage nrcht
annähernd befriedigen , was eine außerordentliche Steig -
rung der Fischvreise in den Auksionen zur Folge hatte.
Der Berband der deutschen Hochseefischereien̂ belHlotz: tnt
Einvernehmen mit dem Fischhandel und der ^ lschindustrr,
Auktionen nur bei grotzen Zufuhren abhalten zu lasten,
bei geringen Zufuhren dagegen die Verteilung der Fsimc
zu den ulten Preisen , wie sie der Reichskommißar sur Fiscki-
versoraung für Mastenfische festgesetzt hat. vorzunehmen.
Diese Maßnahme tritt sofort in Kraft.

Die Zahl der Eichkätzchen hat — so wird unS seschrie-
ben - in diesem Jahre außerordentlich zugenommen- Die
Spaziergänger im Walde , sehen - gern ihrem lebhaften
Treiben und munteren Spiele zu, ohne meist zu bedenken,
datz diese Tiere echte Raubtiere sind. Sie stellen den Vö¬
geln nach, zerstören ihre Nester und vernichten dre Eier
und junge Brut . In diesem Jahre sind sie besonders den
Gärten und Früchten schädlich. Jeder Gartenbesitzer hat
darüber zu klagen, dah die Eichkätzchen nicht nur an die
Nüsse gehen, sondern auch besondern gern me jungen Bir¬
nen . Aiepfel und das Kernobst anffrestcn. Dadurch entsteht
groher Schaden und Aerger und es wäre wirklich an der
Zeit, daß diese Schädlinge in ihrer Ueberzahl vermindert
und durch Abschiehen möglichst beseitigt werden könnten.

Das diesjährige Rochussest wird am Sonntag , den 17.
August, begangen . Nach Ankunst der Pros -lston auf dem
Rochusberg wird Bischof Kirstern von Mainz das Pontifi¬
kalamt und Pater Herbert Schwarz aus Dortmund dm
Predigt halten. Das Fest wird „ck voraussichtlich wenig
über die kirchliche Feier ausdehnen . Jedenfalls ist es ivwohl
in diesem Jahre wie auch wohl noch in den anderen, fol¬
genden unmöglich, das weltberühmte Volksfest tn seinem
alten Glanz wieder aufleben zu lasten.

Der Wasierstand des Rheines geht langsam zurück und
man mutz damit rechnen, daß in der nächsten Zeit ein z,em-
licher Mangel eintreten wird, sodatz Leichtermengen und
stärkere Einschränkungen der Ladung notwendig werden
können. Tatsächlich werben für die Verladungen vom Nte-
derrhetn nach dem Oberrhcin bereits Ladunstselnschrankun-
aen erfolgen . Im allgemeinen ist de: evchnfahrtsverkehr
sehr belebt und in letzter Zeit stärker geworden . An Gü¬
tern wurden zu Tal Hölzer verschiedener Avt. Abbrande
O-uarzitsteine usw., bergwärts Kohlen, Koks und Briket .s
befördert.

Standesamts-Nachrichten vom 13 August. Sterbefalle:
Am 11. August Minna Blanzger, Privatcere, 77 oahre. Am
12. Auaust Ebrtstine Maranard, ohne Beruf. 4o Jahre. Franz
Raube im er. Fischer, 63 Jahre.

Nurhaus, Theater, Vorträge. Vereine, usw.
Bal chamvtztre im Kurgarien.  Die Kurverwal.

tung teilt mit. datz gelegentlich des Sommerseftes am  Samstag
dieser Woche sowohl im Kurgarten auf emem auf I ™ ®»"« 1
platz errichteten Tanzvodium als auch im großen Saale getanzt
wird. Für Nichtabonnenten betragt der Emtrittsprelŝ 10 X anAbonnements- und Kurtaxkartenmbaber gelangt °me Vorzugs-
karte zu 5 .M,  welche jedoch bis zum Veranstaltungstag 7 Ubr
abends zu lösen ist. zur Berausgabung Die Polizeuwnde lst an
diesem Tag für das Kurhausrestaurantaufgehoben. .Betreffs^des
Anzuges können in Anbetracht der zeitigen Verbaltmste keine
Vorschriftengemacht werden, doch wird gebeten, denselben dev
bisberigen Gewobnbeitenim Kurhause anzuvaffen.

Deutsches Turnen.
Z'er 78 Krcisturntag des 9. Kreises lMittelrbeinj der deut.

scheu Turnerschait der sich von Aschafsenburg bis Trier S ^ v-brücken bis nördlich Neuwied sowie von Worms bis in den
Westerwald erstreckt und außer den bedeutenden Turnverelner
der großen Städte dieses Gebietes bunderte von Turnvereinen
mittlerer und kleinerer Plätze umfaßt, wird am l ^ Levt. m üerTurnhalle des Turnvereins m Offen  b a ch a. M. abgebalten
Auf der Tagesordnung steht außer den Jahresberichtenund der
ReLnungk-ablage die Neuwahl des geschastsfuhrendeu Krers-
auSfchnstcS koiviê der 1«. ,Deutsch--̂ rnMg m Erfurt, der am15 und 16. Oktober stattsiildet. Ferner stehen zur Beratung die
Lehrgänge für Turnwarte und Vorturner tn Darmstadt und
Evandau, die Erhöhung der Steuer für Kreis und Deutsche
Turnerfchatt, für die Turner nnd Turnerinnen u. a. Man kann
erwarten, datz dieser erste Kreisturntag nach dem Kriege, der
von außerordentlicher Wichtigkeit ist, aus allen Teilen des
großen Kreisgebietes sehr stark besucht wrrd. Der Kreis hat ,u
dem Deutschen Turntag 42 Abgeoidnê zu entsenden, von denen
auf den geschättssükrenden KreisauSschuß6 entfallen Die Ab¬
geordneten verteilen sich: Gau Rbeinhesten7. Gau Hetzen. Mam-

> Taunus ie 3. Main-Rhein. Saar . Bl >es. Nabe-Idar . Frankfurt

Nun galt es , den Tag gehörig auszunutzeu. Um er näch¬
ster Besuch aalt dê naheqeleaenen Werlq nette,  die c20
Meter hoch in einer Schonung entspringt und vom Taunu »-
klub mit einer hübschen Anlage versehen worden ist. Leider
ist die Anlage in letzter Zeit etwas verwildert , ^ ann qing
es zu dem geräumigen Römerkastell,  da » nicht wert
davon mitten im hohen Tannenwald liegt. Bet der Be¬
sichtigung Sei halb zugeschütteten Gräben und verfallenen
Mauerreste mutzte ich unwillkürlich dem Gedanken Raum
geben, wie so vergänglich alles Irdische ist. wie rm Wandel
der Zeiten aufstrebende Böller von der Hohe polrtnch r
Macht wieder herabgezwungen wurden, sobard nch von
innen heraus der Zerfall bemerkbar machte Als die Römer
im Taunus ihre Grenzwälle zogen , da glaubten ste sicher
auch, dies für ewige Zeiten getan zu haben, und ltente er¬
zählen nur noch die Trümmer ihrer einst so starken Be-
jestiaungen von ihrer früheren Weltherrschaft.

Am Limes entlang führte uns dann der Weg zur ein¬
ladenden Waldschenke am „Roten Kreuz wo wrr kurze
Einkehr hielten . Nun sollte unser Besuch dem Kleinen
Feldberg  gelten . Als wir seinem Gipfel zustrebten.
mutzten wir die Beobachtung machen, Latz er ringsherum
mit einem festen Drahtgitter eingezätlnt ist. Bekanntlich
ist dort oben seit 6 Jahren die meteorologische Stasion des
PhysikalischenVereins Frankfurt eingerichtet. Daher auch
die Absperrung. Der Liebenswürdigkeit des dort tätigen
Beamten verdanken wir cs aber, datz unser Eindringen
durch ein Mfällig offen stehendes Tor nicht übel genommen
wurde, und daß wir die ganze Anlage besichtigen durften.
So wurde uns ein Einblick in die Erdbebenwarte aesiattet,
die von Frau Antonie von Reinach. geb. Bolvngaro-
Ravenna, zur Erinnerung an ihren Gemahl Dr . Albert
von Reinach aus Frankfurt gestiftet ist; wir besichtigten die
Halle mit den Drachenfliegern und Ballonhüllen , die mit
den Instrumenten hochgelassen werden, um die meteoro¬
logischen Beobachtungen zu maLi-n, nur ,ahen die Ein¬
richtungen der Regenwaster- und Windstarkemester. und wie
i -e Apparate alle heißen, die zur Feststellung der Wltte-
rungsverhältnisse dort vorhanden sind. Nachdem wir noch
her schmucken Wohnhauskolonie die nötige Beachtung ae-
fchenkt hatten, schieden wir mit herzlichem Dank für die

freundliche lehrreiche Führung . Ein Viertel,tundchen Weg
führte uns dann wieder aus den großen Feldberg zuruck,
wo uns ein schmackhaftes Mittagsmahl erwartete . Ten Nach¬
mittag widmeten wir noch dem Besuch der anderen Feld-
berghäuser die tagsüber von Touristen verhältnismäßig
stark besucht waren , sowie dem Umherstreifen in den herr¬
lichen Wätdern, die uns eine reiche Ausbeute an Heidel¬
beeren boten. Abends suchten wir recht früh unser Lager
auf um den Schlaf naÄzvholcn . der uns in der vergangenen
Stürmnacht verwehrt mar und neugestärkt rüsteten wir
uns am anderen Morgen zum Abstieg. Der Abschied fiel
uns nicht leicht. Wir waren zu gut in der „Walküre ' aus¬
genommen gewesen. Zum Lobe der Feldberghänser etwas
zu sagen, ist zwar überflüssig. Man ist in allen gut auf¬
gehoben. und die Preise sind nicht höher als anderwärts,
zum Beispiel hier in Wiesbaden auch. Die Verpflegung ist
ausgezeichnet man konnte sogar Milch frisch von der Kuh
haben eine Seltenheit in jetziger Zeit , die meine Kinder
mit Wonne genossen. Der Feldberg selbst ist von den Fran¬
zosen nicht mehr besetzt. Nur während der kritischen Tage
beim Friedensschlutz war eine größere Besatzung oben, die
aber nach 7 Tagen ivieder abgerufen wurde.

Nun ging es wieder heimwärts . Ueber den Fuchstanz
w-anderten wir zum A l t kö n i g, um die Trümmer der altger-
manischen Ringwälle zu besichtigen und vom „Feldberg¬
blick" aus noch einmal einen letzten Grutz auf die im Son¬
nenglanz liegenden Feldberghäuser rnd den stattlichen
Turm zu schicken, dann ging es über das hoch am Berge
liegende „Rübezahlkaffee" steil abwärts am „Lipstempel"
vorbei nach Falkcnstein und König  ste in.  Als wir dre
Burg in Königstein besichtigten, war man gerade dabei,
eine neue Flaggenstange auf dem hohen Turm aufznrichten.
Der Sturm in der Nacht zum Sonntag war so stark ge¬
wesen, daß die alte, die die französische Trikolore trug , nicht
standhalten konnte und in den naheliegenden Park geweht
worden war . Nachdem wir den herrlichen Rund¬
blick den der Turm aui das lieblich dahin gelagerte Städt¬
chen und die reizvolle Umgebung bietet, reichlich genosten hatten
ging die Wanderung weiter über Schneidhain, dann auf
prachtvoller ebener Chaussee durch Buchen- und Eichenwäl¬
der, in denen wir Steinpilze in Menge sanden. nach rrisch-
bach, und dann durch dos liebliche Fischbachtal, nicht 'hne
in dem einladenden „Cafs zum Fischbachtal", in dem man
sich sofort heimisch fühlt, Einkehr gehalten zu haben, nach

Eppstein und von da. über Wildsachsen nach Auringem
Medenbach, wo wir gerade zurechtkamen, datz uns der letzte
Abendzug nach Wiesbaden brachte. Wir haben also heim¬
wärts die Tour gerade so gemacht, wie sie für den Hinweg
geplant war . So sind wir doch auf unsere Rechnung ge¬
kommen und haben gesehen, was wir sehen wollten . Herz¬
lich müde zwar, denn wir waren an diesem Tag iast
10 Stunden unterwegs : aber über alle Matzen zufrieden und
glücklich über den schönen Verlauf unserer Wanderung

kamen wir zu Hause an, und nun bietet uns der Rückblick
auf diese Feldbergwanderuung eine Erinnerung , an der
wir noch lange zehren, die uns einen Lichtblick bringt ,n
die Sorgen des Alltags und uns vergessen läßt, daß wir
uns io lange Jahre diesen einzigartigen Genuß versagen
mutzten. Ich habe darum unsere Wanderung so ausführlich
beschrieben, um auch bei denen, die noch nicht die Freude
einer Feldbergiour genossen haben, die Luft zu wecken. cS
uns gleich zu tun. _ I . Hüneke.

Kleine Mitteilungen.
Die Oberammerganer Passionsspicte werden in diesem

Asionat mit dem biblischen Drama „Die Tochter ZephtaS"
von Heinrich Hannßbera lin der männlichen Hauptrolle der
Cb îsiusdarsteller Antnn Langt wieder eröffnet.

Kapitän Paul König, desien aufsehenerregende Fahrt
mit dem ersten Handels Nboot „Deutschland" noch in aller
Gedächtnis sein wird, veröfsentlicht. wte man uns mitteilt,
in der nächsten Nummer der von Johann Lchorpp-i..elyzig
heransgegebenen Zeitschrist „Was man wißen mutz eine
hochinteressante Abhandlung über Amerika.  ^

„Paritätischer Stellennachweis der deutschen Bühnen
nennt sich die neue gemeinsame Einrichtung des Deutschen
Bsihnenvcreins und der Deutschen Bühnengenosien,chast.
die auf völlig sozialer Grundlage errichtet, die für die
Theater erforderlichen Personalabschlüsse zu vermitteln be¬
stimmt ist und die die Geschäfte der bisher bestehenden
^heateragcaturen übernehmen soll- Dieser Stellennachweis
arbeitet für Bühnenleiter und Mitglieder .völlig aebühren-
frei : die Verwaltungskosten werden gemeinsam von beiden
Körperschaften getragen. Zur Leitung der neuen Einrich¬
tung sind seitens des Bübnenvereins Kommissionsrat Oscar
Lange und seitens der Genossenschaft der bisherige lang¬
jährige Bureanche? des Deutschen Theaters . Otbmar Keindl.
bestimmt worden.
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Au§den Vororten.
Schierstein.

Strandbad . Jetzt erst sind wir in die richtige
Badesa , on eingetreten . Die augenblicklich herrschend - und
voraussichtlich anhaltende Hitzeperiode zieht jung und alt
nach einem erauickendcn Bad . und so ist ötznn der Besuch
ein außerordentlich reger . Am Sonntag sind über drei¬
tausend Besucher festgestellt worden . Auch an Werktagen
ist gegenwärtig der Zustrom ein sehr großer und hält scholl
von morgens früh den ganzen Tag über an.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
* Eltville , 12. Aug. Au ton « fall.  Dii 70  alte

S ÖerIiS lIß{krf (Ii ttfI,ei f* Uröe  £ on r einem Auto überfahren
sie kur! " a?auf̂ eLZ " " - ^ ^ ^ ngen am Kopfe , daß
nun 'afÜo ^ " ^ ' "' ' l 2' ^ug . Gegen die Woh-

ot ’ f 1[er. rou£ >e eine Sitzung der Wohnungs-
Ze miflinm * daugenoffenschaft abschalten . Die

^ soll zu Wohnungen herge-
Mwssen n ®! Eden etwa 6 Wohnungen darin ge-

Ä ^rdert etwa 10 000 Mark Kosten.
ridVlet „ Ä Ludwig-Straße sollen Kleinwohnungen er-
un̂ vom Staat I ^ lse aus wurden 150 000 Mk.
qeßellt be-iw for* e Zwecke zur Verfügung

sf, ? ' ^ sichert. Es wurde angeregt , daß die Ge¬
meinde bauen soll, da die Beteiligung der Bürgerschaft an
?iT ” *Öte ” Baugenossenschaft bis jetzt nur seh"

5port.
Dteltnr ^ ^ aas-^ i^ ^ ^en Sonntag findet auf der Strecke
m-t^ ^w^ Ä » Ä^»? ?°dlschaffenburg und zurück das 100 Kilo-
fcwÄ 1? ' ®'“11" " des Gaues 9 des D. R. B. statt. Die
außerorbeMlich^stark ŝcüi.^" ^ n °ffift&cn 2lm  wirb
17  SÄF .J8K » - ® it  Meldungen zu den am 16. und
rinnen internationalen Rad- und Motor¬rennen sind glanzend eingelaufen. Es haben 32 Jabrer ihre

Cn’ darunter eine gröbere Anzahl erstklassiger
v-Äaak ' beginnen nachmittags 3.30 Uhr. Der Vor-
Fri edr!chplatẑ stat Sie de' Ĵnseratz^ B°rn-Sch°ttenfelS. Kaiser

Böllerci in Magdebnrg . Bei dem Magdeburger
Präsidium häufen sich jetzt die Beschwerden aus allen (blP
über das Treiben in einzelnen Weinrestaurants , Kgĥ .A
Dielen usw., in denen bis zum frühen Morgen
gesungen, gespielt und getrunken wird. Polizcistras^ftA rtfa impft Infi zioiniAfyvi« ntJV«, «vifiuv muu »uiMuuji luiui . 4>uu^enrr (j'
gegen haben sich als zwecklos gezeigt , da derartige zg?
oft in einer Nacht mehr verdienen , als die gegen st.
hängte Strafe beträgt . Um dem Unfug in diesen pm-̂
nun endgültig zu steuern , will das Po lizei Präsidium M™?
für sie die Polizeistunde auf 10 Uhr abends ansetzeu Ä
gegen die Inhaber das KonzessionsentziehungsverkaiL!einleiten , "*■

vermischter.

Gericht und Rechtsprechung.
i-> on,* AEues von den Milchpantschern. Wiesbaden.

Borsitzende des Schöffengerichts . Freiherr
"w ichen darüber , daß eine Bestrafung der.-^ -Elmen Mtlchfakicher unter den zeitigen Umständen noch
l^ wleriger geworden sei, als sie früher gewesen ist Die
tVnrrVi * 5.nl ‘yt' fttf>ÜrI’ >n dem Versagen der Milchkon-
t r o l l e zu luchen. Sie liege in den Händen der städtischen
.Verwaltung deren Organen die Erfahrung der früher
ianblun ^ ^ nlh ^ I ^ '» ulten Schutzleute fehle . Die Ver¬handlung ergab ferner wre manche frühere daß die Kon-
L^ 7 L ? Ealter und Milchhändler einige Tage vor
der beabsichtigten Milchentnahme benachrichtigt hatten

e’t - 1T Berschluß der entnommenen Prob "-
rnm mangelhaft und endlich werde

stadtnchcn Milchamt die Untersuchung des Brunn -m-
lers versäüwt ^ Ä ^ - £i 8 in Frage kommenden Milchhänd-
ruukt aeacßm ' hlL *?.. emen  wertvollen Anhalts-
ö"r » erfÄfimÄ ; n? aÜ’1 kamen die Schwierigkeiten BH

^ .i' N Diesen Klagen abgeholfen werden kann und im Jnter-
^geholfen werden muß Es ist Gr

w man erklärt , man sei gegenüber
^ ..^ itund  ihren Zöglingen machtlos . Sollte es keine
d^ iZe BM ^ S " ich tätigen Kontrolleure mehr gebem
„ :%}**e dfllcht tun ? Wir möchten uns diesen Vorwurf
n .cgt z" eigen machen. Und wenn die Versenduna der Dro-

Schwierigkeiten macht _ <tt5t es nicht
m Wiesbaden Nahrungsmittelchemiker ?) 1 3 nt <6t

boten )H ' a Prinzessin . (Unber . Rachdr . ver-
iem iin n ®L ^ "k>«henerregenden Diebstahlaffüre beirem -Punzen SiM von Schwlrr^burg , d»ew Tbronfosaer im
^^ waUaen Fürstentum Schwarzburg -Ruöolstadt . erfährt die
Ä *Sr Ä uoch nähere EinzelheüeÜÜ die vorauem uvcr sie Person der Täterin einiges Licht verbreite
Bekanntlich waren dem Prinzen Sizzo der feitfeTwerS

2 ,7 S FS" m ,? ei Biichofswerda in Sachsen bewohnt,
öenswert ^mtt l̂gsnvm an ^^Üohlen worden , die nach Frie-
eine chÄe Milll ^^ Mark vernchert waren , jetzt aber etwal ..?v, -vcillton an Wert repräsentieren Der Di - b bli >5

unbekannt und erst als jetzt die Dunggrube eines

Ten enö sei, hatte die Dame im Frühjahr dieses Jahres
erhalten u! d"es I * .Prinzessin nach Schloß Großharthauerhalten und cs sich dort wohl fern lassen. Drei Taae be¬
vor ne wieder nach Dresden zurückkehrtc verübte ste ' av-
'.^ -nond mit einem Nachschlüssel, den Diebstahl und fan^
vni--,.A. a " ^ ^ polizei sich zunächst nicht getraute gegen sie

^ ^kkgenheit. das gestohlene Gut mit Hilfe eines
Lrebhgbers zu verkaufen . Die Zurückhaltung der Krimi¬
nalpolizei wird einigermaßen erklärlich dadurch , daß die
rn den ersten Gesellschaftskreisen Dresdens verkeSrendr

®^ n öes früheren Dresdner Hofschauspielens
und jefetaett Kammersängers Otto ist. Vor ihrer Verhei¬
ratung unterhielt sie Beziehungen zu dem SohÜÜ des eben
zurullgetretenen serbischen Ministerpräsidenten Pasitsch d"n
^ in dem bekannten Kurort „Weißer Hirsch" bei Dresden

uün" vün" sü> üü !b^ "N ^Ette zu ihrer Taufe und Koüfirma-
find übermittelt worden waren.V" . ^' ^ er zur Halite zurückerlangt worden Die Täterin
befindet sich in Untersuchungshaft . ^ aierm

Gestörte Flitterwochen. Einem geureinaefährlicben
naw,mini »^ inms Familie eines höheren Beamten des Fi-nanzministcriums in Darmstadt in ihrer Gutmütigkeit und

z-um Opfer gefallen. Die Tochter , die sich
s.,JI n®,>e? or ,ffe” k* &em  Kurort Lindenfels aufhielt

jungen netten Menschen, angeblichen
’s,fenn l tt ' öer  üch als Ingenieur Vogel-

'g? " und großen Eindruck auf das Mädchen machte
Auch bei den Angehörigen verstand es der junge Monn
sich gut ernzufuhren Sehr bald wurde die Verlobung und

bie Hochzeit in Lindenfels unter großem Auf¬
wand gefeiert , da nach allem Anschein und in Anbetracht
der glanzenden Verhältntffe , in denen der Bräutigam nach
den vorhandenen Briefen und sonstigen Papieren stÜnd
keinerlei Hindernisse entgegen standen. Wie ein Blitz aus
fiterem Hin -mel fuhr nun dieser Tage im Aufträge der
St aat sanwaltschaft Mainz erfolgte Verhaftung des jungen

6eit  H ^ iSwond . Es hatte sich herausge-
wegen ganz gemeiner Betrügereien nicht nur

von Mainz , sondern auch von anderen Staatsanwaltschaften
i ”!1 ' .W ' e die richtigen Personalien des Burschen

festgestellt werden . Jedenfalls ist aber
Familie durch diesie Heirat , die man un¬

vorsichtiger Weise ohne hinreichende vorherige genaue Er¬
kundigungen einging , in sehr bedauerliche Ungelegenheiten
?okommen . Der Hochstapler selbst, der anscheinend alesch-
falls über das Mißgeschick, in dis er die Familie gestürzt
nis ^ Anwandlungen bekam, hat nun im Gefäng-bluen Selbstmordversuch  durch Oess» -N be--
Pulsader gemacht. Er befindet stch aber auf dem Wege der
Beffening und wird nunmehr wohl für einige Zeit hinrer
den Gittern zubringen . wenn cs ihm nicht vorher noch ae-
lingt , ans dem Krankenhaus , in das er aufgenommeu
wurde , seine ersehnte Freiheit wieder zu erreichen

Deutsche Mädchen?
Habt ihr die Zwanzig überschritten.
Auch früher schon, was liegt daran?
So fangt thr trotz der Mutter Bitten,
Mit Flirten und mit Bummeln an.
Ihr zieht dte Straßen auf und nieder,
Ihr flirtet hin . ihr flirtet her-
Und jeden Tag tut ihr es wieder,
Und jeden Tag tut ihr es mehr.
Ihr raucht in Cafös Zigaretten.
Weil das der Jugend heut 'ger Brauch,
Und auf der Rennbahn müßt ihr wetten —
Aufklärungsfilme seht ihr auch.
Und Bücher lest ihr , daß es schrecket
D,e Mutter , sieh sie nur von fern
Den Titel , der den Inhalt decket — —
Was ist dabei ? - Ihr seid modern.
N - lange wirö 's wohl noch so bleiben.
£6 Hamburg . München , Leipzig, Leutzsch —
Zck aber bin für all dies Treiben
Vielleicht zu jung - gewiß zu deutsch.

Käthe Schor  in der „Deutschen Zkz."

Der Schrecken Oberschlesiens. Aus Hindenhurg
iP - ,n,.,5& gemeldet : In der letzten Nacht ist es dem
Sturntbataillon von Arnault de Perrtere der dritten Ma-
ri ^ brigabe von Loewenfeld in Verbindung mi PolJe -
beamten gelungen , das Nest der berüchtigten Bande des
Ta8 f " '^fuhebeu und unschädlich zu machen.

« Nachdem das Wirthaus . in dem die Bande sich
aufhielt . umstellt worden war , kam es zu eî m schwere?
Uuerkamps . Hazok wurde erschossen.- ebenso das güfähr-
lichste Mitglied der Bande , der „zweite Hauptmann " He-
riich aus Antonlenhütte , der tu der letzten Woche drei Po-
mi erEf atm L; erinor6e r ^ lte. Ein dritter Räuber Weber
starb 11 RACs hsTÄ naä> feitter  Festnahmeinrno. ii Mitglieder der Bande, darunter e<n Vrude'- Ha-
^ ^ ^ en verhaftet . Von dem Sturmbgtaillon wurde de^
Freiwillige , Leutnant z. S . Fricke, durch drei Schüße schwer

Mtf ,-I - i,i t 7roe-enÄ ^ re Stärke wurde damals
auf 300 Mann geschaht, die in Gruppen von 12 bis 15 Manu
Veich7echÜraÂ Esi " s.̂ ^ ^ Oberschlesiens arbeiteten . Dig»« s „w? Cröe  ihre eigenen WaffenwcrWätten
^ einen gnt organisierten Lichtzeichendienst un erha eg

Größere Unternehmungen , die gegen dte „Hajok-
Bande immer wieder versucht wurden , scheiterten an der

J?>em ^rzweifelten Widerstand der Räuber . In
den letzten Monaten wurden zuweilen einzelne
,7, ; säTä*

feit fienn Pfarrer 30 000 Mark . Die PoliE w? r diestm
T " iben gegenüber machtlos : Beamte , die beherzt die Ve^

aufnahmen , wurden niebergemacht , und die Zahl
egnAd ? k̂ elMorde in Oberschlesten hielt auch die Bevölke-

hekkemmendem Schrecken. Es ist zu hoffen dab
^ .Erschießnng und Berhgftung der Saupträd !ls" ührer
ichä dl Ob̂ ! v ^ ” u” rhrer Führer beraubt ist. un¬
schädlich und Oberschlesien von einem Schrecken befreien

m "GiiiAlVei. Der berühmte Münchener Schautniei -v
Poffart befand sich einst auf einer Gastspielreise am Rhein
Fn einer größeren Stadt wollte er i« dem Schausvkl
^hlne Bonaparte " von Heigel als Bonaparte * auftretcn
ftn  dieiem Schauspiele hat Napoleon eine Vision ind °m er
hen Sarg seines Sohnes , des Königs von Rom der be-
^E ^ Uich in iugendltchem Alter als Herzog von Reichstadt

kgh- Bgüart beauftragte mündlich den Theatcrinspi-
% viTj  l c” Sarg mit der weithin sichtbaren Inschrift
rÜr‘ H ' Napoleon II .), König von Rom" m  versehen Dev

K<lr^ v̂ arf " gh^ hie mündlich - Mitteilung nur zu
wörtlich . Als in der Deneralprobe der Sarg auf die Bühne
gebracht wurde , erstaunte Possart nicht wenig als er iÜ
ntg "vo« G ° khbuchstaben auf demselben las : „Entzwei ! Kö

volkrwirtschast.
Stellungnahme z« den Steuergescsteutivürfeu.

In der am 8. August in Mainz abgehaltenen Re.
sammlung des Mittelrh ejnischen Fabrikantep'
Vereins und der Bereinigung der Arbeit

” on  Mainz . Wiesbaden u# l
Umgebung,  über die wir schon berichtet , wurde s«,

Erklärung zu den vorliegenden Reichssteuti'.
einstimmig anaenommen : „Die von de«

' " "̂^ .ullnister teils angekündigten , teils bereits der
Nationalversammlung vorgelegten Steucrgesetzentwürfe Le-
ökuten für WlrtsKttftsleöen so tiefe Einoriffe Dafr ei«-
qründliche Behandlung unbedingt notwendig erscheint, d«
ionst die Gefahr besteht, daß die Quellen verstopft werbe»

Nationaleinkommen fließt . Eine sorgfältige
dehanblung ist um so notwendiger , als die bisher bekamt
aeivoröentzn Gesetzentwürfe jedes System vermißen laffe»
und weil ferner auch hie Einzelstaaten und die Städte eine»
bedeutend erhöhten Steuerbedarf haben . Dix Vereine riL
ren an die Nationalversammlung die dringende Bitte , eine
Ueberstürzung in der Behandlung der Steuervorlage »»

»on der Reichsregiernng die Vorlage ein-L
genauen Planes der ge,amten Steuerpolitik einschließlich
der Befteuerungsrechte der Bundesstaaten und der Gcm«i».
ö?" öu verlanaen und den Vertretungen der wirtschastliche»

SS Ä “ « '" «'»wt . . . « -«»>« .Weinbau.
A von .1»18er in Nheiubeflen. Ovv enhet«
Preise" bl! tb?n Ä » ruhiger geworden, a^ r dis-prei,e oteiveu hoch. Verkauit wurden hier 5 Stück 1918er »u it
üwo Jl.  7 Stuck in Alsheim 8000 Ji.  6 Stück in Wfcte
BIitnt‘ 75002^ ®RÛ +-,-rf ?,e(t f!’cirm 7800 6 Stück in Gunterr-
SÜÄblî OkOOöÔ uckm R,erstein 9200 Jt,  14 Stück in Nieder-unmeetm bbüü Jt  u . 12 Stuck tn Dittelsheim 6800 Jl  das StüL

Marktberichte.
. - F -̂ Schweiuemarkt. Limburg,  12 . Aug Auf dem lebte»
1 wwh rf ^u0111l-renMv7 "ot'ert« man für vier Wochen alte Fcrßl. i jl vier bis sechs Wochen alte 140—160 il  Alles »td
^ "ta l ift ttein  Erheblicher Preisrückgang" frstzustell^

gestrigen Markt ^war bas Angebot "schwach, "die' Nachfrag! gÄ
M?n . notierte Aprikosen 200- 225 Jt.  PfjGche 225^

70 Jl,  Pflaumen 40—50 Jl,  Neineklauö>en 40_ 50 Jt
lÄÄüi^ 50 ^ 'lepfel 70- 80JXÄ 7O= l °0 5

_ _ Mundwassep K̂udeln
verbinden mH größter Wirksamkeit völlige Unschäd¬
lichkeit und sind für dte Kinder- Zahn- und Mundpflege
sehr zu empfehlen. Eine Mundspülung mit Ortizon

wirkt köstlich erfrischend.
In den einschlägigen Geschäften erhältlich.

Hauptschristieiter: Bernhard  OtotfiiTi
fficrattfwotHitf) fiir deutsche und auswärtige Politik: $9° Grotbu ».
» ' / « HefsrnS.  Unterhaltungs- und volkswirtschastltch-n ^Tett:
Soô '- «l " b e rg er,  für istadt- und Landnachrichten, Gericht un-
Sport. Heinz Gorrenz,-  für die Anzeigen: I ° h. Bahler:
^ ^ sämtlich in Wiesbaden. " W
Drucku. Verlag der Wi es b ° den e r B er I ° gz . An sta I t G.m.i .H.

I>"1 .Hl
Ol

Beckhardt,Kaufmann&d
Alleinige Verkaufsnlederlage
für Wiesbaden der Firma

NASSAUI5CHE LEINEN-INDUSTRIEJ. M. KAUM.

Ecke Kirchgasse u. Friedrichstrasse . Telefon Nr. 854 .

— Erstes Spezialhaus TT?itteldeutschlands für *

WÄSCHE-AUSSTATTUNGEN
Anf ertigung  kompletter Braut -Ausstattungen in eigenen Ateliers  unter fachmännischer Leitung.

Sorgfältigste Bedienung . Tadellose Ausführung.

Hochaparte,reichhalt.Auswahl sehr preiswerter Damen-Wäsche
j . mn» MIMIIIIlllI | | | | | 1| | M | | MMMH | n==  i . . -

y : Unser Prinzip ist nur bewährte gute Qualitäten zi
.. . .. . . m „ „ . ,1.<„. 1„. IMlllillllliliimii >iii <iiiiii _ » . M alC " 41

Besondere Aussfattungs-Aufsfeljungen stets gerne zu Diensten.
Auf Wunsch erfolgt die Vorlage unserer Ausstattungs-Kollektion.

«>»»»»»„

»»»»«»»»»»»»», alltaten zu mässigen Preisen zu führen !
wwiwiiwiHiHim lllllmtin ,lllltHttlllM.„ M.Tr| _j
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Der Landwirt in NaNau *
Aeinreitung * Der Reimgarten * Kleintierzucht u. -PNege * Ratgeber für Raus , Rot . Feld , Garten

5oll man gefüllte Honigwaben zwecks Fütte¬
rung der Bienen im Trflbjahr aufbeben ?
Zn den meisten Werken über Nicnenzuckit wird geraten , im

«Mtsommer oder « erbst für iedes Volk eins bis zwei mit Honig
»-füllte und vollständig bedcckelte Waben als „Retter in der Not"
für das kommende Frübiabr aufzubeben . Schreiber dieses bat
mäbrend einer mehrjährigen Praxis diesen Rat noch nie befolgt,
tofiiT aber bei der Einwinterung seiner Völker solchen Vorrat
»ti Nabrung mit au ! die Fahrt durch den Winter gegeben.
taB sie bis zur Zeit der Stachelbeerblüte vollständig auskamen.

Was mich davon abliiclt . gefüllte Waben aufzubeben , waren
Ei Umstände . Fürs erste kristallisiert der in den Waben auf-
bewabrte Honig sebr stark , und es wirb den bungrigen Bienen
gi«l zugemutet . an den feilen Kristallen ihren Heißbunaer zu
stillen, selbst wenn man zuvor die Waben mit warmem Waller
Benetzen oder am Ofen erwärmen wollte , und fürs andere
erfeßten es mir iefir bedenklich so frühzeitig im Frübiabr oder
aar schon am Ausgange des Winters die schützende Verpackung
zu entfernen und die Waben auseinander und die Futterwabe
möglichst dicht an den Biencnknäul zu rücken . Es schien mir
immer bester und entschieden richtiger zu sein , tm Herbst  für
genügenden Vorrat zu sorgen : dann entwickeln stch die Völker
im Frübiabr ganz von selbst und ich vermied Schäden durch
Eingriff « zu ungeeigneter Zeit . Wn . i» N.

Die Ernte.
Mainz -Mombach , 11 . Aug . Die Stangenbohnenernte liefert

in diesem Fahre üier durchweg gute Erträge . So sehr die Bol,neu
mfangs infolge der lang anhaltenden Trockenheit bei rauber
Witterung gefährdet waren , so günstig haben sie sich jetzt nach
to häufigen Regenfällrn entwickelt . Ihr irisches , üvviges Aus¬
sehen läßt mit dem sebr reichen Bllltenansatz neben dem reich¬
lichen Bedang ausgewachsener und beranreikender Bohnen auf
eine lang andauernde Ernte und damit auf einen lehr ergiebigen
Ertrag kosten.

h. Aus dem Rkeingau , 13 . Aug . Die Getreide -Ernte geht
allmählich ihrem Ende zu und schon liegen uns die ersten Drusch-
ergebnist« vor . Die Ergebnisse sind auf den Morgen Roggenfeld
17 Zentner gedroschenen Roggen . Id — 16 Zentner Weizen . Der
Sttobertrag ist geringer . Gerste und Hafer steken weniger be-
stiedigend . Die Getreideernte wirb im Rkeingau für die
unteren Gemarkungen als ziemlich gut bis gut . in den Höhcn-
orten teilweise gering bis gut bewertet.

Die Obsternte  ist recht neidisch . Während die Birnen
Vollen Ertrag liefern , besonders geringere Sorten , ist der Ertrag
bei den Acvfeln . abgesehen von einzelnen Ausnahmen , ein sehr
schlechter. — Größere Mengen Heu werden z. 3t . auf Riesen¬
lager nach Schloß Reichartshansen bei Hattenheim sKreis-
iammelstellel zusammengebracht und aufgestavelt . Dasselbe ist
für die französische Besatzung bestimmt . Niel « Waggons werden
jedoch von der Behörde als nicht genügend vollwertig anerkannt
und wieder zur Verfügung gestellt : Die Landwirte haben hier
Gelegenheit , sich ihren Futterbedarf zum angemellenen Preise
von 24 Jl  ie Zentner zu verschaffen.

❖ Vom Main . 11 . Aug . Die Weizenernte ist schon beendet.
Man sielst aber wenige Mähmaschinen , meistens wird gemäht
und das hat seinen Grund im Fehlen des Materials zum Bin¬
den infolge der hohen Preise , weshalb wieder zu Strohseilen
jegrirfen wirb.

Vom Fuße des Altkönigs . 9 . Aug . Das Beerevobst brachte
kine gute Ernte . Die große Trockenheit bereitete der trotzdem
reichen Erdbeerernte ein vorzeitiges End «. Kirschen gab es reich-
bch Ebenso ist cs letzt mit den Frübbirnen und Frühäpfeln.
Auch die « -vatbirnbäumr zeigen durchweg «inen starken Be-
«mg . Steinobst gibt es im allgemeinen nicht viel : Aevfel gibt
rs strichweise viel und stellenweise fast gar keine . Die Getreide¬
ernte hat diesmal ungefähr 14 Tage später wie in Normal¬
eren begonnen . Der Noggenschnitt ist beendet und mit den Er¬
tragen an Körnern und Stroh sind die Landleutc wohl zufrie-
£en- Die Weizenernte ist auch schon in Angriff genommen . An
dem Weizen , Gerste und Hafer richten die Spatzen sebr großen
schaden an . Flüge von mindestens rin paar hundert Stück
iallen über die Getreidefelder her und verzehren die Körner
zentnerweise . Die Knollen - , Wurzel - und Futtergewächsr haben
rmm selten schönen Stand.

Ried . 11 . August wird uns geschrieben : Einen
reichen Gelösegen brachte die allmählich zu Ende gebende Gurken-
unie den durch ihre großzügige Gurkenzucht weithin bekannten
Gemeinden des südlichen und mittleren Rieds , wie auch den be-
»arbarten linksrheinischen Gemeinden . Die aus der Gurken-
W erzielten Einnahmen stellen sich vro Morgen aus 3000 bis

t ^ Das ist ein Preis , um den man vor einem Jahrzehnt
mehrere Morgen Land dort käuflich erwerben konnte.

Ist— Oleinzeitung -

Der rheinische Weinbau fordert ein neues Weingesetz.
? cr  Friedensvcrtrag enthält auch zwei für den rheinischen

bedeutungsvolle Bestimmungen : In den Artikeln 269
des Vertrages werden die Z o l l e r h ö h u n g e n des

^lnsteuergrsetzes von 1917 aufgehoben  und wirb ferner
« Alliierten das Reckst eingeräumt , für das besetzte Ge°
'AU ein eigenes Zollregime  einzuführen . Die Zoll-
U ?"tst>tzen waren von der Regierung bei der Vorlage des
Lkiiiitenergefetzes zum Schutze des heimischen Weinbaus be-

worden : fallen sie und gelten wieder die alten Zölle für
MEIN 120 Mark ie Doppelzentners , so wird dem ausläst-
Wen Wettbewerb die Einfuhr erleichtert . Noch schlimmer

Mirde diese Gefahr werden , wenn Artikel 270 zur Ausfilhrung
Manat und die Weine aus Frankreich . Spanien . Italien und

Afrika dann vermutlich zollfrei in das besetzte Rheinland
kommen . Um den drohenden Schädigungen der rheinischen
Wem bauern vorzubeugen , fordert das Fackblatt der Mosel , der
Trierer „Weinmarkt " , daß die Beschränkunoen im Rahmen des
lelzmen Wemaesekes aufgehoben werden . Eine rationelle Ver-
besserung muß zuaclassen werden , und ferner dem Winzer ge¬
stallt irin , Trester . Tresterwein und Weinhefe
durch Gewinnung von Branntwein und Kognak restlos aus¬
zunutzen. „Der Winzer kann durch Verwertung der Neben¬
produkte den Preisaussall halbwegs wieder wett machen ."

Der „ Weinmarkt " verlangt im Anschluß auch di« Aus-
hcbung des WcinsteuergesetzeS . das mit dem Fallen der zugesag¬
ten Zollerköbuna seine Unterlage verliert . — Die Rheingauer

werden stw diesen Forderungen voll und ganz an-
schließen : nur im Punkte „rationeste Verbesterung " befolgt der
Rbemaau . wie bekannt , nicht den Standpunkt der Mosel.

Hob « Weinberavreis «. Aus Rh « in Hessen.  10 . Auaust
. b uns aelchrletzen : Die Weinberavreise sind noch fortgesetzt
im Steigen begriffen . D >e m den letzten Woche « statto ^ obt '-n
Versteigerungen weisen Preis « auf . die alle früheren Rekord-
" " ste noch in den Schatten stellen . So wurde in Derbeim in

Woche ein Weinberg von 164 Klafter zum Preis « von
l 2™ jÄ »« Jauft . « Ifo , u 44 £ ie Jiiaftcr . Der hessische Morgenstellt sich hier msthin auf 17 600 M

? 3nift r ausgehungert " . Die in Saarburg statt-
ficnaote Hauvtversammluna des Saar -Weinbru -Bereins nahm
nach einem Vortrag des Wetnbaninsvektors Wnrzner « in « Ent¬
schließung an . in der gefordert wirb . .ck>aß baldigst die für den
Weinbau Und di « Landwirtschaft erforderlichen S t i ck st o f f -
ö ^ tttötöficrem Umfange  zur Sicherung

bungcrt Ut werden , da der Boden völlig ausge-

Der Reimgarten :

Vermehrung der Johannis - und Stachelbeeren durch Absenker
Zweige der Johannis , und Stachelbeersträucher bieg « man

auf den Boden und überdecke sie in der Mitte mit guter Erde,
wobei di « Spitzen unbedeckt bleiben . Dann entwickeln sich an den
überdeckten Stellen zahlreiche Faserwür »elchen . welche die Er-
nahruna b«S Absenkers übernehmen . Im nächsten Frühjahr
schneidet man die bewurzelten Zweig « ab und pflanzt sie in aut-
gcbüiigteS Erdreich . aj n  ; n  H

Osifriesilchr MSveu.
auch Westfälische Totleger . Camviner und AlltagSleger genannt,
sind gewissermaßen das Nationalbubn Ostfrieslands , wo sie als
hervorragend « Nutzüühner geschätzt werden . Sie sind außer¬
ordentlich anspruchslos und gedeihen auch auf beschränktem
«aume . Bel freiem Anslauf suchen sich dies « Hübner einen
großen Teil ihres Futters selbst und sind gegen Witterungs-
unbildeu recht abgehärtet , so daß sie nahezu in iedem Klima ge¬
deihen und sich hier gleich mit bewähren wie in ihrem Heimat¬
lande . Die Aufzucht der Küken bereitet keine Schwierigkeiten,
sie wachsen rasch heran und beginnen oft schon im 5 . Monat mit
dem Legen . Die Zahl der Eier beträgt etwa 140 — 160 Stück : im
Durchschnitt kann man auf 180 Stück vro Henne rechnen . Das
Gewicht derselben schwankt zwischen 50 — 60 Gramm . Die Eier
sind recht woblichme ^ end : die Brütlust ist aevina . Das Fleisch
'ft weiß und zart . Die Häbne erreichen ein Gewicht von 2- - 2V-
Kilogramm , die Hennen ein solches von 1 ^ — 2 Kilogramm Die
vorbandenen beiden Farbenschläge — Gold - und Silbermöven
" „ lind gleich beliebt . Slnsichtlich der Verbreitung dürften die
Silbermonen obenan sieben . gz.

praktischer Ratgeber
(Nachdruck sämtlicher Ratschläge verboten .)

S» ZUohming und Bekleidung cg
Schöne weiße Wäsche erzielt man auf folgende Weise : Man

bereite ein « Mischung aus zwei Teilen starkem Sviritus und
einem Teil reinem , sebr bellem Terpentinöl und setze dieser
Mischung zwei Eßlöffel voll auf 80 Liter dem Blanwasier zu.
Die Wasche bleicht bierdurch während des Trocknens und dieser
Zusatz ist für die Faser unschädlich . Der verdünnte Teil kann
längere Zeit sieben und gleichzeitig als Fleckwasser gegen Oel-
unö Harzilecken verwendet werden.

N Bücke und Beller <S
Sachgemäßes Anfbcwahren der Nahrungsmittel . Gemüse-

reste . wie Spinat . Möbrcn . Kohlrabi usw . dürfen niemals in
Emaillegcschirr ausbewahrt werden , sondern sie sind in Gefäßen
von Ton ober Porzellan umzufüllen . Die Sveisen geben be¬
kanntlich mit der Emaille eine chemische Verbindung ein . Auch
Fleisch - oder Kvachenbrüh « zerietzt " ck ** „ iel
lckineller als in Tongeichirren . Solche Brühen bebe man nur in
klarem Zustande ans . Im Falle di« Fiestchbrübe doch einen
Stich bekommen bat . it laste man st« aufkochen nnö füge eine
Meverspive doovelkohlrnsaures Natron hin ' u : sie wird dann
wieder vcrwendiingSfähia . Gekochte Kartoffeln können nickst
langer als 1— 2 Tage aufgeboben werden . Sämtliche Speisen
find ofienstcbend aufztibewakren : durch das Zudecken der Ge¬
fäße bewirkt bi « kingrichlostene Luft ein schnelleres Verderben
derselben . Gegen Fliegen schütze man stch in  diesem Falle durch

Auflegen von Siebeinsätzen . Durchschlagen ober Pavierbiättern,
Sie man dickst mit einer Nadel durchsticht . lEingesandt von Herr»
Lobr in Oestrich . l

3> Gesundheitspflege cg
Mittel zur Beseitigung der Kopfläuse . Man läßt sich ln der

Avotbekc ein « Einreibung aus reinem Lnlol und Rosmarinöl.
zusammen 10 Gramm uub Olivenöl 80 Gramm machen und reibt
oen Kovf krastia ein . Bald nach dem Einreiben sind di« Läufe
tot . Wer es weiß , wie leicht und unverschuldet Kinder zu diesen
unliebsamen Gästen kommen , der wird das Mittel zu würdigen
wiffen.

es Der Obst »und Bemäsegarten cg
. „ . WJ !* uib. Man stelle an geschützten Orten . , . B . inS Ge¬
büsch , flache Gefäße lllntersätze von Blumentöpfen , mit Wasier
auf , bamit di « freilebenden Vögel Gelegenheit zum Trinken und
Baden haben . Sind im Garten Gießfäsier eingegraben , so legt
man zu diesem Zweck auf bas Wasier ein Holzkreuz , ein Brett¬
chen ober eine gekrümmte Faßdaube , worauf die Tiercheh sich
meberlasieu können.

S» Zierpflanzen aller Brt  cg
Gartenanlagen im Svätiommer und Her ^ ft . Wer sein Bor¬

gärtchen am Hause aus Irgendeinem Grund « nicht in Ordnung
bat oder sonst ein brachliegendes Plätzchen besitzt , das sich »u
einer kleinen Anlage umschaffen läßt , der meine nicht , bah dies
bis zmn Frübling verschoben werben muß . sondern gebe frisch
ans Werk . Der Platz wird gegraben , ober wenn nötig , rigolt
und auch gleich bepflanzt und besät , dann kann der Garten idiott
im Spätsommer und Herbst Auge und Herz erfreuen . GraS-
famen läßt sich fetzt noch mit Vorteil säen , er güht bei Regen¬
wetter und fleißigem Gießen schnell aus und wächst rasch , so baß
bald ein schöner Rasen , der auch nock Futter fürs Federvieh
liefert , sproßt . Auf den neu arschafknen Blumenbeeten , die
natürlich mit guter Erde gefüllt oder durchsetzt sein müsien , lasten
sich fetzt mit Vorteil Stiefmütterchen verivenben . die im Juni
gesät wurden . Im Herbst können auch die verschiedensten Stau¬
den oder Sträncker angcvfianzt werden . Selbstverständlich ist «z
auch noch Zeit , aus besagtem Platz ein Nutzgärtiein zu lchaffen.
wenn Lage oder Boden dies zulasten . Als späte Kulturen
kämen bann nach einer Düngung mit Jauche oder kurzem Mist
Salat . Spinat . Grünkohl und vielleicht auch märkische Rüben in
Betracht . Als ausdauernd « Pflanzen kann man noch Rhabarber.
Stanbenlvinat . Sauerampfer . Schnittlauch , Kümmel und Estra¬
gon setzen.

eg für unsere Haustiere z»
Mit Läusen behaftete Pferde . Werben Pferde Son Läusen

geplagt , so ist das immer ein Zeichen von nachkäistoer Pflege
bezw . Aufsicht seitens des Pierd ^ ialters . Man merkt den Befall
von Läusen daran , daß die Pferd « versuchen , sich an allen mög-
ltmen Gegenständen zu sä-en «rn . Bes genauer Nn -'n - siiänma wird
man bann unschwer die Peiniger , wie auch deren Eier in kleine»
klebrigen Häufchen über , den ganzen Körver verstreut vorfinden.
Augenscheinlich bevorzugen aber die Läuse die Haut unter der
Stirnlocke und auf der Seite der Hasses unter der Mähne , wie
auch die Schwanzwnrzel . Als BekämvfungSmittel der Läusevlag«
empfiehlt ein alter Pferbebesitzer neben gründlicher Körverofleg«
und Reinlichkeit ein Einreihen deS befallenen Tieres mit Pe-
trolum , dem eine 2— 4fack>e Menge Branntwein beigemischt ist»
Nachdem diele Einreibung Vt Stunde gewirkt bat , wasche ma » t
mit lauem Seilenwasier nach , um ein Anareifeu der Saut »»
verhindern . Empfehlenswerter wäre noch ein Abwaschen mit'
einer Lösung von 2-  Teilen Kreolin in 100 Teilen Waster . wo¬
durch ein zweites Waschen vermieden wirb . Beide BebandlungS-
wcisen müssen ein - oder zweimal wiederholt werden , e^wa ia
Zwischenräumen von 8 Tagen , da dann die E >er . die nicht ver¬
nichtet waren , ansgeschlüvst lind . Das sicherste Mittel ist Ar¬
senik . das aber nur vom Tierarzt angewendet werden darf.

S» Siegen - Seflügel - Baninehen cg
Pfleg « btt  Ziegen . Reinlichkeit ist halbe Fütterung ! Dieses

Wort sollte jeder Ziegenbalter beherzigen . Mit Kamm und
Bürste darf nicht gespart werden . Ein Putzen und Striegeln ist
täglich vorzunebmen . Dadurch wird nickt nur ein besieres . glattes
und sauberes Aenßerc der Tiere erreicht , sondern vor allem wird
auch das Nuaeziefer ferngehalten . Ziegen dürfen nickt mit
anderen Haustieren zusammen in einem Stallraum gehalten
werben . Sie werden sonst sehr leicht beunruhigt , was eine Ver¬
minderung der Milchmenge zur Folg « bat . vnae,ieser wird vor¬
nehmlich leicht vom Geflüoel übertragen , besonders sind es di«
Läufe . Ein öftere « Abwaschen mit lauem Waster sollte im
Sommer nickst versäumt werden . Durch tägliche Reinigung wird
di« Saut erfrischt .erstarkt und widerstandsfähiger . Und nur ge¬
sunde . lebenskräftige Tiere geben gute Nutzung.

S, Eandwirtschaftliches Allerlei cg
Zucktzick der Zuckerrübenznckst . Die Not der Zeit zwingt

mehr wie bisher auf ein « Zuckerrübe bedacht zu sein , di« nickt
nur im Einzelzuckergebost günstig dastebt , sondern auch einen
hohen Ertrag au Gesamt -Zucker und Maste «inb ' -snat . ^ gtürl ' ch
darf der Zuckergehalt nickst vernachlässigt werden : denn wir
wüsten wieder mit allem Nachdruck m >f di« Zuckererzeuaung bin.
arbeiten , was natürlich nur dann möglich ist und stch lvbnend
crweilt . wenn die Rübe nickt nur durch ihre Maste wirkt , sondern
auch ei um bestimmten Prozentgebalt an Zucker entbält . Aber
mir müste « auch danach streben , daß die allgemeine Ernte da-
durch eine lohnende wird , daß der Abfall , der für FütterungS-
zwecke gebraucht wird .ein möglichst großer ist . Schon in der
Reblattnng der einzelnen Sorten liegt «in beträchtlicher Nnter-
sckied . Dann natürlich auch in der Blade und in den Wurzel-
verlangen sind . Da « allgemeine Zucktziel muß iebensalls dabin-
geben . Güte und Menge mehr wie bisher in glückliche Ber-
crträgen selbst , wenn auch nicht gleich 250 Ztr . vom Morgen m
eimgung,n bringen,

AWÄ STRASSEN BAHN

ERZEUGNISSE OES WERKES»
Personenwagen , Speisewagen , Salonwagen , Güterwagen aller
Art, Spezialwagen für Hochöfen , Walz * und Stahlwerke , Berg.

werksbetriebe usw.

Kübelwagen , Selbstentlader , Kesselwagen , Topf - und Kührwageft , Sprengwagen

ANNO¥ERSCHE WAEQONFABR1KAQ
. HANNOVER- LINDEN
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------ - Nasiauisches Landeslheater . --------
Bi » ciiischlictzlich 80. August ds. I «. bleib« das Rast. LanbeSthcater Ferien
halber gcschlosteu. Beginn »er uencn Spielzeii : Sonnlag , »I. August ISIS.

---- ------- Residenz-Theater . --- -- ---
Vperetten-Gaftlplele. Direktor: Norbert Kopierer.

Donnerstag , den 14. August 1919. Abends 7.S0 Uhr.
Die lustige Witwe.

Operette in 3 Akten von Viktor Leon u. Leo Stein . Mufik v . Franz Lehar.
Baron Mirko Zeta, ponteoedrinischcrGesandter

t» Part » . Han» Herbert Michels
Balenctennc , seine Frau . - . Emmy CurS
Graf Danil » Danilowitsch, GesandtschastSsckrctär.

KavaNerie-Lcutnant i . R. Joses Christian a. G.
Hanna Clavari Bilma Marbach
Camille de Rostllo« . Maxim Rosst
Vicomte CaScada . F W. Lieske
Raoul de St . Brioche . Hermann Varnbal
Bogdanowitsch . ponteoedrinischcr Konsul . . . Ludwig Scherer
Syloiane , seine Frau . . . . Mia Jacob
Krvmow , ponteoedrinischcr G-sandtschastSrai . Lothar Stein
Olga , seine Frau . . Annt Hanke
Pritichitsch, pontevcdrtn. Oberst in Pension. . Rudols Onno
Praskowla , seine Frau . Charlotte Haajc
RicguS , Kanzlist bet der pontevedr. GesandtschastEduard Bäy
Lolo , . . . Sou Paiak
Dodo , . . . . . . . . . . . . . . . . Annt Hanke
Jou -Jou , . . . Mia Jacob
Fron -Fron, . . . Paula Nervy
Clo -Clo . . Ria Urban
Margot, . . Else John

(Grlsetten)
Ei « Diener . . . . . . . . . . . . . . Albert Zimmcrmann

Ende 1» Uhr.
Freitag : Schwarzwaldmiidel. — Samstag : Die schöne Helena.

Wiesbadener Leitung Donnerstag , 14 . August 1919

Kurhaus Wiesbaden
Donner » ( a : , Ü .Aiignst

Nachmittags 4—51/, Uhr:
Abonnement !»- * onxert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilhelm Wolf.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Haideschacht “ F.v Hollstein
2. Entr ’acte und Quartett aus

der Oper „Martha “ v.Flotow
3. Du Quelle , Ballettmusik
4.Auf Flügelnd .Gesanqes .Lied
5. Polonäse Svendsen
6. Intermezzo aus der üper

„Cavalleria rusticana“
7. Fantasie a. d. Up. „Oberon“
Ab 83/4 Uhr abends im Kur¬

garten:
Wiederholung des

Rheinischen Polterabends
Heiteres Tanzidyll zu der
Biedermeierzeit : in Szene ge¬

setzt von Walter Zollin.
Mitwirkende:

In der Pantomime : Die Herren
Gustav Albert , Max Böhme,
Paul Wicgner . Hie Damen
Friedei Jakoby , Käthe Klöss,

Seline Koller , Tilly Lenz.
In den Tänzen : Die Damen
Hanna Acker , Berta Baumann,
Amalie Gläser,MinnaHäuslein,
Alice Paris , Irma Pfeiffer,
Erna Steiger . Greta Vowinkel.
Solotänze : Getanzt v. Fräulein
Else Mondorf . Kindertsnze:

Acht Ballettschülerinnen.
Die Tänze sind einstudiert v.

Fräulein Else Mondorf.
Musikal . Leit .: HerrOttoHöser

Für die uns bei dem Ableben unseres teueren Gatten, Vaters
und Schwiegervaters, des Herrn

Seligmann Blumenthal
in so wohltuender Weise erzeigte Anteilnahme drücken wir unseren
innigsten Dank aus.

Wiesbaden , den 12. August 1919.
42311 Die trauernden Hinterbliebenen.

Geldmarkt

t 3u vermieten 1

Rollschuhe
mit und ohne Kugellager, auch lenkbar.

Reinhard Steib
Moritzstratze9. Msenwaren. Telephon 1968.

13869

rv vv VV TV. v vvvw vw . y T VTyv v TTV

Verwitwete Offiziersdame
bietet ält . gutsituiertem Herrn
ober Dame mit eigenen Möbeln
angenehmes Heim.

2- 3 31mm«
Balkon , elcftr . Liebt. Best« Ver¬
vslegung. liebevolle Fürsorge.
Villa nabe Wald . Geil . Off. u.
H. 848 an die Geschäftsstelled.
Bl .. Nikolasstraß « 11.  I«

ü ^”Mlet -Gesuch«^
5-6-Ziul.-Mn.

im 2. Stock gegen 6—7-Zim.-
Wobn. 1. St . oder Erdg.. beides
Südvicrtel (1. Okt.l , zu ver¬
tauschen. Angeb. u. H. 842 a. b.
Gcsch. d. Bl .. Nikolasstrabe 11.

Offene Stellen
t& 0 l . Verd.

l »l **• Ueberall begehrt,
neuer 1 Mk. Verk .- Schlager
Schloss, Heustadt 10,Pro Hannover,

Tüchtige und zuverlässige
9

Ga Ir! gegen monatliche
® “ Rückzahlg. verleiht

R . balderarow , Hamburg 5.

Tiermarkt
15 Monate alter

Jagdhund.
unter 2 die Wahl, sofort zu
verkaufen. Näb. bei Förster
Kern in Dasbach bei Idstein .
MS » . - .i. i— .nw|
^ Rauf -Gesuche^

Gut erhaltenerLandauer
vreiswcrt abzugebcn. Näb. u.
N. 328 an die Geschäfts». ds.
Bk RsfolosUvostc 11 «Ed

Su verkaufen

Kemn-SiHlMW
Altertum. Nubb., tunen Ma¬
hagoni, »ablr . Schubl. u. Gef.
zu verk. Scharuborstftr. 25, 3..
Biel (*2328w .
H Verpachtungen^

Hauben-

Netze
Stüde

prima Qualität,

1.20 Mk.

Ltbfahrts- und Ankunftszeiten dev
Eisenbahnzüge in Wiesbaden.

(Ohne Gewähr.» Gültig Vom 1 . Juli ISIS . (Ohne Gewähr.)
W — Zug verkehrt nur Werktags. Die Zeiten von W abends bis 5V früh sind durch

Unterstreichung der Minutenziffern bezeichnet.

Stirn.
Haarnetze

aus editem Haar
für die ganze Frisur,

Stück 'IbOO  Mk.

Oette, Michels¬
berg 6.

Abfahrt von Wiesbaden
nach — — ——

w603 7S3 w857 19» 1137 1218
wl38 D215 (Schnellzug nach
Metz ) 25« F315 w4i2 526 w6“

7U m 9 ® FiO® IW

t\ f-
Ankunft In Wiesbaden

-von

+528 ?6l0 7618 *710 *750
712JS ( 138 *419 *613 M
f nur bl » Höchst.
? nur für Arbeiter und Ange¬

stellte mit Ausweis.
“nach Frankfurt nur für Rei¬
sende mit norschriftSm .Ausweis

V«« 700 So? wl2l0 113 SA
625 w7 * SL

w 602 806 113 8» 61

Main;
17 MinutenFahr-
zeit bis Mainz

Zrankfurt

Rüderheim

v52t 607 w72! 804 952 wl ‘227
D1243 (Schnellzug nach Metz)
1« 150(Samstag » ) r2 «i 3»» 13?
Ui wm  F7H W 942 1011

7S tlOl *214?8li *12»+642 *748
?418 f5it
t nur ab Höchst,
? nur für Arbeiter und Ange¬

stellte mit Ausweis,
* von Frankfurt unr für Rei¬
sende mit vorschrlftSm -AusiveiS

5» 718 w850 1005 12« w 243
353 w54S 782 922

Lliville-
Schlangenbad

In Eltville umsteigen.

«5, 815 (Sonntags ) 1011 1»
230 (Sonntags : 320(bis Eiserne

Hand , 443 612 81? •

Abfahrt von Dotzheim
714 834 (Sonntags , 10R 130
252 (Sonntags ) 330 (bis Tis.

Hand ) 501 628 922

7» 110

Abfahrt von Mainz
625 19« 1)235 313

Langen-
Schwalbach

722 925

582718 1051 308 822 822 (von Elf
Hand ) 912 (Sonntags ) IW

Anlnnst in Dotzheim
52! 700 1033251 7B 814 (von Eis.

Hand ) 921 (Sonntags ) 1012

Niedernhausen

ges. f. Sanatorium DDr . Abcnd-
Arnold , Wiesbaden._

Bessere Stütze»
gut im Kochen. Backen u. Ein¬
machen u. allen Zweigen des
Haushalts , für 1. Sevtember
in Billenbansbalt von 4 Perl,
gesucht. Eigenes Zimmer , Ge¬
halt n. Uebereinkunft, Küchen¬
mädchen u. Hausmädchen vrr-
banden. Angebote u. H. 641 an
die Geschäftsstelle ds. Bl ., Niko-
lasstrabe 11._£
Zuverlässige Stütze
im Haushalt durchaus erfahren,
für vorm , oder ganzen Tag so¬
fort gesucht. Näb. Rbcinitr . 59.
Buchbandluna._ _Jf
ttöchin oder Stütze
bei gutem Lohn u. angenehmer
Stelle ges, Mainzer S »r. 98. s*

Besseres braves

Mädchen
welches zu Hause schlafen kann,
kür Hausarbeit in Herrschaits-
baus gesucht. Hnmann . Bieb-
richcr Dt raste 4, 1._ H- 313

Suche tüchtiges
ksausmädchen

sofort od. 1. Sevtember . Köchin
vorhanden . Freifrau v. Tettan.
Nbeinstraiie 104. 3. _ (*

sowie sämtliche Haus - und
Küchengeräte in grosser Aus¬

wahl vorrätig.

Tel . 406.
Eisenhandlung , U997

Haus * uni Küchengeräte.

522 706 238 754

Kreuznach-Saar¬
brücken-Metz

über GaualgeShei «,

Abfahrt von Mainz
8« 10« *wl8 313 612

VW 88  UL
* nur bis Münster a Stein

Kreuznach-Saar¬
brücken-Metz

über Bingerbrück

640
Lnknnst in Mainz
1154 DB20 321 922

Hraböenkmal- und Zneöhofskunst
ftaopls»st>äst»n»n. m « 1

stünSis»P.usftrUong: | W IC^ DÖÖCIt |
Mcoloostrotz » I

* „ »»!>»« (04

Entwurfs»u. öeratungflelle küev-nrma!u.stnkst-»zu»,.
kinzelpräder . Erbdepräbnisf «. jamlst ««,rosten . fUrützvföaolagea.

R*3n (ifi D»Of»nft la Hn }ddkrNiifikgntiUm.
Äof WunschJofredonß vom Zlugschrlftenml» Aahtretch»» fibbtlSvng-n. *****

Ständige Ausstellung von Entwürfen
wtrsdaöen

DlMlotllfali3 von Grabdenkmälern frtU »>64l>«ung»ea
ie- 7*l «n* '!«♦—’IA

Generalvertretung
einer alten , angesehenen Firma zum Allein¬
verkauf eines reellen , glänzend begutachte»
ten , zum Patent angemeldeten und ge¬
setzlich geschätzten Massenartikels , in
kurzer Zeit Tausende umgesetzt , weil über
Konkurrenz stehend und daher leidit verkäuflich und
hohen Gewinn abwerfend , zu vergeben ! Tüchtige,
nach Selbständigkeit strebende Herren , energievoll
und arbeitsfreudig als dauernde Mitarbeiter gesuiht;
ausser hohem Verdienst monatliche Extra Vergütung
von Mark 400.—. Zum Beginn ist Betriebskapital von
Mark 8000.— erforderlidi . Offerten erbeten unter
N. 309 Gerstmanns Ann.-Büro, Berlin W. 9. [4748

Gummi - Strümpfe
nach Mass liefert wieder in Ia Qualität (4173

P. A. Stoss Nachf., SSÜmtTS»

modern, grosse Answahl, billigste Preise.
XT1 nnlr Luisenstrasse 44,JP naben Residei

Telefon 747 frei.

Ankunft in Mainz
521 *74» W1008 *wllS4 154
3« »D722 812 121 Dl®

*9!ur ab Münster a. Stein

Abfahrt von Mainz
«K D85- (Schnellzug nach
Etraßburg ) 740 Ul2 V1140

2U 1» V3L (Schnellzug » ach
Straßburg ) 52 530 6B V7A

812 1022

worms-
Ludwigrhasen

Ankunft in Mainz
58» 653 -35 900 D800 1230
D1255 (Schnellzug von Stratz-
burg ) 24» DtU (Schnellzug
oon Etraxburg ) Olli » 547

722 841 1112

Guter Gebalt , Verwiegung u.
Behandlung . Leimkühler. Bach-
manerftraüe 4._ t* 2326

Sofort oder sväter gesucht
sauberes . .Ällernmadchen
welches etwas kochen kann und
Hausarbeit versiebt. Kinder!.
Haushalt . Meldungen tagsüber
bis 5 und abends nach 8 Uhr.
Adolssallee 33, Part . l*

gute gesunde Qualität , vromvt
und sväter lieferbar gibt ab

i . laüttlaif Ml ..
Rheinsverg (IHcrb).

Schönes trockenes

Anzündeholz
ü Zentner 6 Mark srei Keller.
KvhlMMdlMg Ch.Korn

Eleouorenstr . 6 . s. ssi»

Nur Svdrovsal . amtlich giftfrei
befunden, bringt garantiert
schmerzlose Entleerung . An¬
schwellungen schwinden. Aiem
wird leichter, Herz ruhig. Druck
im Magen verliert sich. Preis
Qrig.-Fl . m. Anweisung Jlö .lh.
wird auf Bestellung zugesandt.
Viktoria-Avotftcke. (*2655

50 Millionen
amerikanische Zigaretten
(blcmds sofort greifbar , in Coblenz lagernd , billig abzugebrn.
Nur Kavitalisten und ernsth. Neisektantcn mögen sich schnellstens
melden unter H. 849 an die Geschäftsstellebs. BI., Nikolasftr. 11.

"Aufforderung.
Wer dem Nachlaß des im April 1919 Hierselbst ver-

storbenen Oberbahnassistenten a. D . Wilhelm Onanvt
etwas verschuldet, wird ausgesordert, dem Unterzeichneten
alsbald Nachricht zu geben.

Juftizrat vr. Lebrecht
47531 _ Wiesbaden , Nikolasstraße 17. _s

Zeldöiebstähle betr.
Die Besitzer von Feld- und Gartengrundstücken werde er¬

sucht. vorkommenbe Diebstähle von Bodcncrzcugniffen und
Baumfrüchten im Rathaus . Zimmer 42 vormittags zur Anzeise
zu bringen.

Wiesbaden, den 8. August 1819. -
Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Wiederausnahme des Zugverkehrs zwischen Main, un«

Darmstadt wird verschoben  und findet ab 14. August »<«
nicht statt.

Mainz , den 12. August 1819. ^
_ Eisonbahndircktion.

Am 25. August 1919, nachmittags 4 Uhr wird aus öem
Haus in Dotzheim der in dortiger Gemarkung gelegene Ackera
der Pfaffenbeck 4. Gewann , 9 Ar 12 Quadratmeter groß, ^ ‘
tümer : Katharina Wilhelmine und Friedrich August Wagner
Dotzheim, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 11. August 1919. ««ns
Das Amtsgericht, Abteilung 9. ' .

Am 22. August 1919, vormittags 18 Uhr wird an Gfri^'
stelle Zimmer Nr . 81 das Wohnhaus mit Hofraum und Vor1
bau (links), Nbeinstratze Nr . 69, groß 5 Ar 7 DuadratzM'^
Eigentümer : Witwe Peter Fasse! hier , zwangsweise verstell

Wiesbaden, den 9. Juli 1919. ,g:ti
Das Amtsgericht, Abteilung 9- ^

Bade im Badehaus! 0b

12 Bäder IRark 10.—
6 „ 5.-

mit kukieraum.

Ltulekaus rum Eolckensn krunne»
Starke«arme Quelle. Solckgarrsl0.
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